
ott von der
Kr s cheint jeden Samstag.

B ezugspreis m it P o ftv e rfe n d u n g :
G a n z jä h r ig ......................K 8.
H alb jährig  „ 4 .
V ie rte ljä h r ig ............................. 2. -

Bezugsgsbühren und Einschaltungsgebühren sind im 
Voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V e r w a ltu n g : Obere S tadt N r. 32. -  Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r if te n  nicht zurückgestellt.

A n kü n d ig u n g en  (Inserate) werden das erste M a l m it 10 b fü r die vierspaltige Petitzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir  entsprechenden Nachlass. Die 

Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schluss des B lattes F re ita g  5 U h r Nrn.

Preise fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ......................K 7.20
H a lb jä h r ig ......................„  3.60
V ie rte ljä h rig ......................„  1.80

F ü r Zustellung ins Haus werden v ierte ljährig  20 h 
berechnet.

9tr. 27. Waidhofen a. d. Samstag, den 6. J n li 1912. 27. gahrg.

Amtliche Mitteilungen
des Stadtrates Waidhofen a. d. 2>dds.

3- a. 1783.
Codex alimentarius. Volksausgabe.

Die 6. 6. Hof- und Staatsdruckerei in Wien gibt 
mit Zustimmung des k. k. Ministeriums des Innern eine | 
Volksausgabe des Codex alimentarius austriacus (Oest. 
Nahrungsmittelbuchl heraus, deren 1. Band soeben er­
schienen und im Verlage der k. k. Hof- und Staats­
druckerei zum Preise von 5 K erhältlich ist.

Diese Volksausgabe stellt sich als eine verkürzte 
Ausgabe des Codex alimentarius austriacus dar, in die 
aus der offiziellen vollständigen Ausgabe dieses Werkes : 
nur dasjenige aufgenommen wurde, was für den prak- j 
tischen Gebrauch der Nahrungsmittelhändler, Laien und ! 
Marktaussichtsorganen absolut notwendig ist.

Es wurden demnach in die Volksausgabe jene 
Ausführungen der offiziellen Ausgabe nicht aufgenommen, 
.die nur für die Lebcnsmittelanalritiker, für richterliche 
oder Verwaltungsbeamte bestimmt sind, desgleichen nicht 
die Entscheidungen des Obersten Gerichtshofes.

Dagegen enthält die Volksausgabe alles Wesent­
liche aus den Kapiteln „Beschreibung", „Beurteilung", 
„Regelung des Verkehres" und „Verwertung beanstän­
deter Waren".

Durch die Herausgabe dieser billigen, übersichtlichen 
und leicht verständlichen Volksausgabe wird den aus 
Handels- und Gewerbekreisen vielfach geänderten Wün­
schen nach einer populären Ausgabe des Codex alimen­
tarius austriacus Rechnung getragen. I

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, 1. Ju li 1912.
Der Bürgermeister: j

Dr. I .  K. S t e i n d l  m. p.

3. a. 1816.
Arettknlurtii» Zuweisung zum Gcrichtsbczirke 

Liesing.
Laut Verordnung des k. k. Justizministeriums vom 

22. Juni 1912, R.-G.-Bl. Nr. 63, wurde die Gemeinde

Brcitenfurlh bei Wien aus dem Sprengel des Bezirks­
gerichtes Purkcrsdorf ausgeschieden und jenem des Be­
zirksgerichtes Liesing zugewiesen.

Die politische Bezirkseinteilung wird durch diese 
Aenderung in der Abgrenzung der Gerichtssprengel Pur- 
kersdorf und Liesing nicht berührt.

Stadtrat Waidhofen a. d. 9)bbs, 1. Ju li 1912.
Der Bürgermeister:

Dr. I .  K. S t e i n d l  m. p.

Hussarek m Prag.
Jubelnd kündeten die Preß-Schalmcien, der böh­

mische Ausgleich sei seinem Abschlüsse nahe; eitel Wonne 
leuchtete aus den Spalten aller an der Futterkrippe 
stehenden Blätter ob des ungeheuren Volksverrates, der 
da wieder dem Gelingen nahe. Schwere, schier unheil­
bare Wunden wurden dem Deutschtume und der Freiheit 
geschlagen, um das „große Werk" ja nicht zu gefährden.

Da feierten an den letzten Feiertagen die tschechi­
schen Turner (Sokoln) ein Bundesfest in Prag, der alten 
Königsstadt, in der jeder Stein ehrwürdige deutsche Kul­
tur predigt und die doch gewaltsam zur Hochburg des
Slawentums gemacht wurde, und dieses Fest gestaltete
sich zu einem Verbrllderungsfeste aller Slawen inner- und 
außerhalb Oesterreichs und zu diesem Feste eilte auch der 
österreichische Unterrichtsminister Hussarek.

Bei der Enthüllung des Denkmales des Historikers 
Palacky, des Erfinders des „böhmischen Staatsrechtes", 
mußte der österreichische Minister, der berufene Vertreter 
des österreichischen Staotsgedankens, anwesend sein und 
den allslawischen Bestrebungen seine Verbeugung machen I

Das Sokolfest sah er sich freilich „nicht als M in i­
ster, sondern als ganz gewöhnlicher Gast" von der Loge
des Statthalters aus an. Lieber Gott, uns dummen
Deutschen gehen so feine Unterschiede halt etwas schwer 
in die dicken Köpfe.

Und dann fuhr der Herr Minister zu den Passions­
spielen nach Höritz und machte zur „Wahrung der Pari­
tät" dem deutschen Böhmerwaldbunde und dessen Ob­
manne Taschek ein kleines Kompliment.

Leider benützte die Prager tschechische Bevölkerung 
die schöne Gelegenheit des Sokolfestes, um sich nach

längerer Pause wieder einmal das beliebte Sonntagsver- 
gnllgen der Verprügelung deutscher Hochschüler zu gönnen. 
Nachstehend der genaue Bericht:

Die deutschen Studenten, hatten sich schon vor neun 
Uhr vormittags zu dem Sonntagsbummel eingefunden, ' 
weil verkündet worden war, daß um diese Stunde die 
zu den Festzugsstraßen führenden Gassen polizeilich ab­
gesperrt würden. Sie promenierten auf dem Graben, ohne 
besondere Behelligungen zu erfahren. Als die Spitze des 
Festzuges — die französischen Gymnasien — vor 10 Uhr 
herannahte, begaben sie sich auf Ersuchen des diensthaben­
den Polizeibeamten in das Deutsche Haus. Inzwischen 
wurden die Tore des Kasinos über polizeiliche Anord­
nung abgesperrt, da sich die Zuschauermenge dort in 

, dichten Reihen bis an die Häusermauern staute.
' Als nach 11 Uhr, also zur gewohnten Stunde, sich 

die Studenten auf den Bummel begeben wollten, wurden 
sie aus den versperrten Toren nicht herausgelassen. Sie 
begaben sich in einzelnen Abteilungen durch den rück­
wärtigen Ausgang des Deutschen Hauses über den Heu­
wagsplatz durch die Nckasankagast'e auf den Graben, wo 
gerade am Schlüsse des Zuges die berittenen Sokolen 
vorbeipassiert waren. Von einer Störung des Festzuges 
konnte demnach in keiner Weise die Rede sein. Anfangs 
wurden auch die Gruppen, abgesehen von einigen 
Sckimpfworten, unbehelligt gelassen, nur schlossen sic sich 
unter dem Drucke von rechts und links, als die Menge 
eine immer drohendere Haltung annahm, mehr und mehr 
zusammen. Da vor dem Verkaufsbureau der SoKolKon- 
greßfestkarten im Hause „zur stillen Rose" .auf dem 
Graben die Menge sich allzusehr staute, kehrten die deut­
schen Studenten um, um wieder ins Deutsche Haus zu­
rückzukehren. Auf diesem Rückwege wurde die Situation 
äußerst bedrohlich und die Lage der in einem Menschen­
knäuel von Tausenden eingekeilten Studenten äußerst ge­
fährlich. Von Schimpfworten ging die Menge zu Stock­
schlägen über, einzelne versprengte Studenten wurden miß­
handelt, einigen die Kouleurmützen vom Kopfe gerissen.

Hier hatten sich inzwischen die Tore geöffnet und 
auch durch diese waren einige Studenten auf den Graben 
gekommen. Diese sowie die von der Nekasankagasse kom­
menden Kommilitonen gerieten in das wahrhaft fürchter­
liche Gedränge einer schreienden, wüst gestikulierenden 
Menge, die immer und immer wieder das „Hcj Slovane!-1

Eine SommergeschichLe.
(2. Fortsetzung.)

„Ja  wirklich, gnä Frau, wirklich, ich habe aber 
schon gar keine 1"

„Was machen denn all die Hühner den ganzen 
Tag?" Paul wies auf das rings umherstreichende Hüh­
nervolk.

„Es ist ein Gfrctt, gnä Herr, gar nix Iigcn’s alle­
weil, im Sommer nix, und im Winter erst recht nix. 
Aber da ist ja das Fräuln Mizzi! Ihnere Hendln sind
doch allweil so brav — können Sie nicht der gnä Frau
Eier verkaufen?"

„O ja," sagte das Mädchen, „wenn die gnädige
Frau wünscht. W ir haben genug!"

„Ja, wie kommt denn das?" mischte sich Paul 
ein. „Ihre Hühner sind brav, und die faulen Kreaturen 
hier stehlen dem lieben Gott die Zeit ab."

Das junge Mädchen lächelte und zwei schelmische 
Grübchen zeigten sich auf ihren erröteten Wangen.

„Unsere Rasse wird halt besser sein!"
„Legen sie denn im Winter auch?" Paul zeigte 

entschieden viel Interesse, was Tilde ein ganz klein wenig 
ärgerte.

„Ja, im Winter auch! Unsere Hühner sind eine 
Kreuzung zwischen Landhühern und Wyandottes, die 
asiatisches Blut haben," erklärte Fräulein Mizzi eifrig. 
„Die sind im Winter die eifrigsten Leger."

„Also das asiatische B lut ist so produktiv," sagte 
Paul amüsiert — „warum haben denn die Hendln der 
Frau Pumsleithnerin keins? Das müßte man sich doch 
leicht beschaffen können !"

Mizzi zuckte die Achseln.
„Also, wenn gnädige Frau Eier wünschen, so werde

ichs der Mutter sagen. Wollen gnädige Frau selbst welche 
holen, oder sollen wir sie schicken?"

I „W o wohnen Sie denn?" fragte Paul.
„Aber gleich dort drüben," beeilte sich die Bäuerin 

‘ zu zeigen. „Sie sehen ja das rote Ziegeldach schon."
„Das kann ja nicht weit sein! Wollen wir nicht

hinüber gehen, gnädige Frau?"
Tilda schaute aus ihre Uhr: „Es ist noch Zeit 

genug, und ich hätte wirklich sehr gern Eier. Das Fräu­
lein wird ja mit uns gehen, nicht wahr?"

„Sofort, gnädige Frau!"
Mizzi entledigte sich, leise zur Bäuerin redend, ihres 

Auftrags, und aus der Haustür trat jetzt wieder der ge­
wichtige Herr dieses Besitzes. In  der Hand trug er einen 
großen Krug, in dem goldig der Most schimmerte.

„Wenns vielleicht doch einen möchten, gnä Frau! 
Oder gnä Herr!"

Tilda weigerte sich entschieden, aber Paul wollte 
den Alten mit dem gutmütigen Gesicht nicht beleidigen 
und nahm einen Schluck — verteufelt! war das sauer!! 
So schaute also der vielgepriesene Apfelmost aus 1 Er be­
dankte sich trotzdem schön, und schließlich wandten sie sich 
zum Gehen.

„Also, Fräulein Mizzi, wohin führen Sie uns? 
Dürfen wir denn über die Wiese gehen?" fragte Paul.

„Natürlich, wenn nicht die gnädige Frau die Straße 
vorzieht. Es ist aber jetzt ganz trocken auf der Wiese."

Tilda weigerte sich nicht, und so gingen sie alle drei 
über den Wiesenpfad dem Lindenhof zu.

„Fräulein, wie war das mit den Hühnern? Sie 
haben etwas vielsagend gelächelt bei dem Unterschied 
zwischen Ihren und den Pumsleithnerischen?" fragte . 
Paul.

„Der Herr interessiert sich aber sehr für die Hühner I" 
lachte Mizzi, „aber wenn auch die dortige Rasse an sich 
nicht viel wert ist, so legen sie ja um diese Zeit doch

Eier. Nur hat es einen Haken! Der Pumsleithner ißt 
sie alle selbst — deshalb darf seine Frau keine verkaufen. 
Sechs Stück sollen bei ihm auf ein Frühstück gehen!"

„Das genügt," erwiderte Paul, „der Mann schaut 
auch sehr wohlgenährt aus. Aber, wenn ich diese Statur 
hätte, mir wäre Angst, daß mich am lichten Tage der 
heilige Apoplexius berühren könnte I Daß bei landwirt­
schaftlicher Arbeit die Leute so fett werden können, be­
greife ich überhaupt nicht!"

„Der arbeitet ja gar nicht selbst I Da können Sie 
kommen, um welche Zeit Sie wollen — er sitzt hinterm 
Mostkrügel in der Stuben — allenfalls beschäftigt er sich 
noch mit Roßhandel. Die Wirtschaft führt die Bäuerin! 
Aber gutmütig ist er, die Mutter hat oft guten Rat und 
Hilfe bei ihm gefunden."

„Ja, das Land erhält seine Originale viel unver­
fälschter! In  der Stadt hätte man den Dicken schon durch 
Marienbader Kuren zum gewöhnlich dimensionierten 
Menschen umgemodelt. -  Und Sie sind so gut befreundet 
mit der Alten, gnädige Frau?" wandte er sich zu Tilda.

„Unsere Freundschaft beruht auf landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen — schon beim Mostkrügel ergeben sich D if­
ferenzen — übrigens war ich heute erst das zweite M al 
hier. Sie sind aber schon nach dem ersten M al von dem 
landwirtschaftlichen Gepräge begeisterter als ich." Sie 
lächelte etwas spöttisch; sie wußte selbst nicht weshalb, 
aber irgendwie ärgerte sie sich, den Doktor hierhergeführt 
zu haben.

„Bitte, gnädige Frau, durch dieses Tor einzutreten," 
sagte Mizzi und beeilte sich, eine kleine Tür in dem 
Drahtzaun, der ein Gehöft umschloß, zu öffnen.

„Hier sieht es anders aus!" sagte Paul und schaute 
sich befriedigt um. Man sah nirgends Wagen und Ge­
rätschaften frei umherwandern. Ein paar hübsche Gebäude 
standen im Viereck um einen reinlichen Hof, der vorn, 
der Straße zugewandt, ein mäßig großes, ländliches

Die;« die Nummer 27 der illustrierte« Gratisbeilage.
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mit dem unterlegten deutschfeindlichen Text fang. Immer 
stärker und stärker wurden die Deutschen gepreßt und 
mißhandelt. Die Lage roi rde nun direkt lebensgefährlich.

Im  Getümmel erhielt Herr Cand. mech. Alois 
Kaschtofskq, Mitglied des Hochschüleroerbandes „Franken", 
einen Stockhieb über die rechte Mundseile, so daß das 
Blut Herunterrieselte, und gleich darauf sauften Fausthiebe 
auf seinen Kopf hernieder. Der ilebersallene brach ohn­
mächtig und blutüberströmt zu Boden; zwei Mitglieder 
der lliiiocrfilätsfängcrfchaft „Barden" trugen ihn in den 
Flur des Deutschen Hauses, wo Dr. med. Bunzl-Federn 
die Verletzungen als schwere hinstellte und die Alarmie­
rung der Rellungsgrsellschaft veranlaßte. Inzwischen ge­
lang es dem Arzte, den Verwundeten zum Bewußtsein 
zu bringen, und dieser konnte nun in das herbeigeholte 
Ambulanzautomobil übertragen und in das Allgemeine 
Krankenhaus überführt werden.

Verletzungen erlitten auch: pliil. Wagner („Fran­
ken"), eine Rißwunde im Gesicht, med. Sebastian Schell 
(„Barden") war gegen die Fahrbahn gedrängt und mit 
Füßen getreten worden, teeb. Fritz Rieger („Barden") 
wurde mit einer Stockspitze in den Oberschenkel gestochen, 
jur. Viktor Floder („Barden") wurde in das Ohr ge­
stochen, Friihwirth („Barden") wurde von einer Frau 
gebissen, sur. Kosler und teeb. Erich Knobloch („Barden") 
erlitten blutige Kopfhiebe.

Unter den übrigen verletzten Studenten sind der 
Philosoph Joses Ander und der Jurist Pius Hoßner; sie 
erlitten Rißwunden am Gesicht. Die Techniker Lippert, 
Franz John, Joses Großpietseh, Adolf Wieden und Utitz 
sowie der Mediziner Träger von der „Moldavia", Leo 
Rohrsetzer und Franz Lorenz von den „Ghibellinen", Karl 
Gut von der „Fernanden", Alexander Schmied! von der 
„Gaudeamus", der Techniker Emil Albert von der „Teu­
tonia" und viele andere Studenten wurden durch Stock­
hiebe und Faustschläge mißhandelt. Die Zahl der ent­
wendeten Kappen ist außerordentlich groß.

So sieht es also mit der Ausgleichsftimmung der 
Tschechen aus! Und zu einem solchen Feste fand es der 
Unterrichtsminifter nötig, zu wallfahrten!

W ir haben von Herrn Hussarek sehr wenig erwartet, 
kannten wir ihn ja doch als gefügiges Werkzeug in der 
Hand der klerikalen Drahtzieher, dem der leiseste Wink 
des Erzbischofs Nagel oder eines beliebigen einflußreichen 
Jesuiten Befehl ist; aber diese Huldigungssahrt zum zwei- 
schwänzigen Löwen hätte auch ein klerikaler Minister 
nicht zu machen gebraucht.

Wirb jetzt unsere großen Politiker, unsere Aus­
gleichsfanatiker ii tont prix, nicht eine gewisse Ernüchte­
rung überkommen'{ W ir fürchten leider: nein, denn 
sie w o l l e n  und dür fen nicht  sehen.

Das Ieppelinluftschiff 
„Schwaben" verbrannt.

Der stolze Luftkreuzer „Schwaben" ist am Freitag, 
den 28. Juni verbrannt. Hierüber besagt eine Meldung 
vom gleichen Tage folgendes:

Im  stolzen Fluge war heute vormittag um ‘/alO Uhr 
das imposante Luftschiff „Schwaben", von Frankfurt 
kommend, nach schöner Fahrt über dem Düsseldorfer Flug­
platz angelangt. Es war um t> Uhr heule früh in Frank­
furt a. M . aufgestiegen, um in Düsseldorf stationiert zu 
werden und Passagierfahrten zu unternehmen. Irgend­
welche Schwierigkeiten hatten sich während bet Fahrt

Wohnhaus abschloß. Zwei wunderschöne alte Linden 
hielten Wacht und griffen mit ihren schützenden Aesten 
fast auf das Dach des Hauses.

„Also darum „Lindenhof", unter diesem Schutze 
wird Ihnen kein Sturm etwas anhaben können, und 
dort ist ja der Hühnerhof! Kommen Sie, gnädige Frau 
— das Asiatenblut interessiert mich! Und wir sind zugleich 
an der Quelle unserer Wünsche."

Aber Tilda schien etwas ungeduldig und würdigte 
die schönen, großen, weißen Tiere kaum eines Blickes. 
Mizzi blieb freundlich lächelnd stehen und machte Paul 
auf den Unterschied zwischen den echten Wyandottes und 
ihren Kreuzungen aufmerksam.

„Richtig gebildet wird man doch erst aus dem 
Lande," meinte Paul.

„Da ist die Mutter." Mizzi ging schnell auf eine 
Frau zu, die aus einer Tür des Meierhofes trat. Paul 
und Tilda folgten. Mizzi hatte die Mutter schon mit ein 
paar Worten aufgeklärt, und Paul kam höflich heran 
und stellte sich vor. Die Frau sah sehr ordentlich aus, in 
der Art, wie einfache Bürgersfrauen in behäbigem Alter 
sich zu kleiden pflegen. Ih r  Gesicht war streng, und aus 
ihren Augen sprach ein ernster Wille. Aber jetzt begrüßte 
sie die Fremden freundlich und bat sie, einzutreten.

„Mizzi, richte Du derweil für die gnädige Frau die 
Eier zusammen. Viele werden Sie ohnehin nicht selbst 
mitnehmen können."

„W as leicht in diesen Sack geht!" Tilda zeigte 
einen größeren, seidenen Handarbeitsbeutel.

Sie warteten in dem behagliche» Wohnzimmer, das 
ohne Eleganz doch eine gewisse Wohlhabenheit in seinen 
alten, gepflegten Möbeln zeigte.

„Wohnen gnädige Frau das ganze Jahr Heraußen V" 
erkundigte sich Paul.

„Das ganze Jahr! Ich bin mit meiner Tochter 
allein."
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nicht gezeigt, auch die Motoren funktionierten tadellos. | 
Als das Luftschiff sich Düsseldorf näherte, fuhr ihm der , 
Parsevolballon „Charlotte" entgegen, der die Luftschiffhalle 
geräumt hatte, um dem großen Bruder Platz zu machen. 
Plötzlich aber setzte ein ziemlich heftiger Sturm ein, und 
man hatte daher Bedenken, das Luftschiff in die Halle 
hineinzubringen, weil man fürchtete, daß bei dieser Opera­
tion sich wie bei ähnlichen Anlässen, ein Unfall ereignen 
könnte. Man verankerte daher das Luftschiff im Freien 
und suchte es nach Möglichkeit zu sichern. Um die 
Mittagsstunde wurde der Wind aber immer heftiger, und 
gegen Uhr setzte ipjt einem Schlage eine sturmartige 
Bö ein, die das Luftschiff einige Meter hoch emporriß. 
Die Hülle wurde aufgerissen und die Gasbehälter, die 
gleichfalls Beschädigungen erlitten hatten, als das Luft­
schiff durch den erhaltenen Stoß durchbrach, begannen sich 
zu entleeren. Es entzündete sich eine Gaszelle, und es 
erfolgte eine große Explosion, die in wenigen Minuten 
den stolzen Lustkreuzer zerstörte und nur die Gerippe übrig 
ließ. Eine große Flamme hatte sich entwickelt, die alles 
Brennbare zerstörte. Der Knall, der bei der Explosion 
erfolgte, wurde weithin vernommen. M it Windeseile 
verbreitete sich die Kunde von der Katastrophe, durch Extra­
blätter der Bevölkerung mitgeteilt, und alsbald strömten 
laufende hinaus, um den Ort des Unglücks zu besichtigen. 
Dieser war indessen im weiten Umfange abgesperrt, außer 
wenigen Befugten wurde niemand an die Ueberreste des 
Luftschiffes herangelassen. Diese bildeten einen wüsten 
Trümmerhaufen; nur das Aluminiumgerippe ragte Zum 
Teil in die Luft, und die Gondel zeigt sich geschwärzt 
den Blicken der Zuschauer. Eine Untersuchungskommission 
begab sich sofort an Ort und Stelle, worauf man langsam 
mit den Aufräumungsarbeiten begann.

Der greife Held sieht abermals auf Trümmer seines 
Werkes. Der Reib der Götter hat dem großen Grafen 
Zeppelin abermals wie ein Spielzeug zerschlagen, was 
uns Gewaltiges ist.

Die Geschichte der „Schwaben".
Seit dem ersten Aufstieg der „Schwaben" in Frie­

drichshafen war am Tag vor dem Unglück, am 27. Juni, 
gerade ein Jahr verstrichen. Am 15. Juni 1911 wurde 
das Luftschiff alsdann von der „Delag" übernommen, 
nachdem es zuvor eine Reihe von glänzenden Probefahrten 
ausgeführt hatte. In  diesem Jahre hat das Luftschiff 
229 Fahrten unternommen und im ganzen 20 Tage, 13 
Stunden und 37 Minuten in der Lust zugebracht. Aus 
diesen Fahrten hat es 27 569 Kilometer zurückgelegt und 
4545 Personen befördert.

Die Länge der „Schwaben" betrug 140 Meter, bet 
Durchmesser 14 Meter, Gasinhalt 17 730 Raummeter. 
Das Luftschiff war mit drei 6-Zyl.-Maybach-MoIoren 
ausgestaltet, die ihm eine Eigengeschwindigkeit von übet 
19 Sekundenmetern verliehen.

Es wird interessieren, sich aus Anlaß der neuen 
Katastrophe noch einmal zu vergegenwärtigen, mit welcher 
Hartnäckigkeit der Zorn des bekämpften Elementes das 
Werfe des Grafen Zeppelin verfolgt hat:

Am 16. Januar 1906 wurde das zweite Luftschiff 
des Grafen Zeppelin, das er aus eigenen Mittel» erbaut 
hatte, im Algäu bei Kißlegg zertrümmert. Im  Herbst 1907 
bewilligte der Reichstag 2 150 000 M., wofür Graf Zeppelin 
zwei neue Luftschiffe liefern sollte. Am 1. Ju li 1908 er­
folgte dann die berühmte Reife in die Schweiz bis Luzern 
und zurück: dann begann unter dem Jubel ganz Deutsch­
lands die Reife nach Mainz, die mit dem Unglück bei

„ Is t es nicht im Winter sehr öde für zwei Damen 
allein."

„W ir haben ja die Wirtschaft, und ich bin eine
alte Frau, Herr Doktor! Ich genieße nach einer arbeits­
reichen Erntezeit gern die Ruhe der Wintermonate. Mizzi 
war letzten Winter im Kloster und hat kochen, nähen 
und dergleichen gelernt. Im  kommenden Winter wird es 
ihr vielleicht etwas einsam heroben werden. Im  Fasching 
kann sie allenfalls J)et einer Tante in Wiesenhofen bleiben."

„Jetzt im Sommer ist es ja wunderhübsch hier,"
sagte Tilda, „der Garten mit den zwei herrlichen Linden
und die schönen Berge ringsum — wie verzaubert muß 
man sich da fühlen!"

„Aber so ein Zauber, gnädige Frau, überdauert 
nie den nächsten Vollmond," lachte Paul, „man muß 
auch in Wirklichkeit hereinpassen, und das möchte ich 
bei Ihrer Art bezweifeln!"

Mizzi kam mit den Eiern und Tilda füllte sich ihr 
Säckchen an. Die übrigen wollte man ihr mit dem täg­
lichen Milchfuhrwerk hinunterschicken.

„Jetzt aber schnell heimwärts, Herr Doktor! Meine 
Köchin braucht noch für die heutige Mehlspeise von diesen 
Eiern."

Sie verabschiedeten sich, Mizzi knickste höflich, und 
Paul und Tilda gingen jetzt vorn hinaus, durch den 
Garten auf die Landstraße.

Mizzi stand hinter den Vorhängen des Wohnzim- 
merfenfters und schaute dem schönen Paar sinnend nach. 
Ihre braunen Augen weiteten sich ein wenig sehnsüchtig. 
Ach ja, solch eine hübsche, elegante Frau hatte es gut, 
die konnte sich von dem seinen Stadtherrn den Hos 
machen lassen.

Unterwegs fragte der Doktor die junge Frau, ob 
sie Näheres über Mutter und Tochter wisse, die doch ent­
schieden einer anderen Sphäre angehörten als die um­
wohnenden Bauern.
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Echtcrdingen endete. In  den Pfingsttagen 1909 begannen 
die ersten Fahrten mit dem „Z. 2", dem Ersatzschiff des 
Echterdinger Fahrzeuges. In  der Nähe von Ditterfeld, 
bei Göppingen rannte dieser Lenkbare gegen einen Birn­
baum und wurde stark beschädigt nach Friedrichshafen 
zurückgebracht. — Im  Ju li 1910 stürzte das Luftschiff 
„Deutschland" im Teutoburger Walde ab und wurde im 
Fallen von einer Tonne aufgespießt. Das Luftschiff wurde 
völlig vernichtet, während die Passagiere gerettet wurden.

Am 16. M ai 1911 folgte dann die schon oben er­
wähnte erste Düsseldorfer Kalostrophe, bei welcher Kreuzer 
„Ersatz Deutschland" durch dieselben Grundursachen zerstört 
wurde, wie jetzt die „Schwaben".

Politische Rundschau.
Die marianischen Kongregationen.

Wie wir erfahren, hat der Obmann des deutschen 
Nationalverbandes beim llnterrichtsminister R. v. Hussa 
rck die Beantwortung der. anläßlich der Waidhosner 
Affäre eingebrachten Interpellation wegen der marianischen 
Kongregationen an den Mittelschulen urgiert und dem 
llnterrichtsminister hiezu einen Termin gestellt. Minister Dr. 
v. Hussarek erklärte, daß die Unterrichtsverwaltung sich 
nicht veranlaßt sehe, gegen die marianischen Kongrega­
tionen an Mittelschulen einzuschreiten. Die Kongregationen 
stehen unter der Aufsicht von Mitgliedern des Lehrkör­
pers, sind keine Vereine, sondern mir als vertiefte reli­
giöse Vereine anzusehen. Was die Beantwortung der 
Interpellation im Abgeordnetenhause selbst betrifft, halte 
es der llnterrichtsminister nicht für zweckmäßig, diese jetzt 
bekanntzugeben, da deren Folge nur eine Erschwerung 
der politischen Situation wäre. Abg. Dr. Groß erklärte 
dem Minister, daß diese ihm gegebene Antwort im Na 
tionalverbande scharfen Widerstand finden und zur Be 
ruhigung der wegen der Prager Vorgänge erregten deutsch- 
nationalen Abgeordneten nicht beitragen werde.

Matzregelung eines Fachschuldirektors.
Der n.-ö. Landesausschuß hat den Direktor der 

Landesweinbauschule in Mistelbach Johann Kargl  von 
Mistelbach nach Krems versetzt, lieber diese Maßnahme 
des Landesausschusses herrscht in Mistelbach und Um­
gebung, wo sich Direktor Karg! großer Beliebtheit erfreut, 
lebhafte Verstimmung, zumal der Versetzung politische 
Motive zugrunde liegen. Direktor Kargl, der noch bei 
den letzten Reichsratswahlen die Wahlaufrufe für den 
durchgefallenen Dr. Geßmann unterschrieben hat, ließ sich 
im Vorjahre bewegen, die Obmannstelle der Ortsgruppe 
Mistelbach des Deutschen Schulvereines anzunehmen. Da­
durch hat er bei seinen klerikalen Vorgesetzten Mißtrauen 
erregt, das schließlich zu seiner Versetzung führte. Direktor 
Kargl hat erst vor wenigen Jahren einen Grundbesitz er­
worben, den er, der eine in Weinhauer- und Bauern 
kreisen anerkannte Autorität ist, zu einer Musterwirtschaft 
umgestaltet hat. Die Versetzung nach %ems trifft lhn 
daher besonders empfindlich, da er nunmehr gezwungen 
ist, die Wirtschaft zu verkaufen, wenn nicht in letzter 
Stunde noch der Landesausschuß eine andere Verfügung 
treffen sollte.

Eine Rebellion im Christlichsozialen Verband.
Aus dem Christlichsozialen V r^m b  des Abgeord 

netenhaufes sind 7 Mitglieder ausgeschieden: die Abg. 
Pantz, Kemetter, Franz Fuchs, Zaunegger, Stumps, 
Brand! und Grasinger. Diese 7 Abgeordneten wollen nicht

„Der Pumsleithner hat von ihnen gesprochen, und 
unsere Hausmeisterin hat mir auch einmal Näheres über 
die beiden aufgedrängt. Sie sollen in der Stadt unten 
eine Fabrik ober Brauerei ober so etwas gehabt habe»; 
und als der alte ©reiner (so heißen sie nämlich» gestorben 
war, hat es um das Werk nicht gut gestanden. Die Frau 
hat es nicht weiter führen können; und teils aus Trauer, 
teils aus Sparsamkeit hat sie sich ai# diesen kleinen 
Gutsbesitz, bet auch ihr gehörte, zurückgezogen. Gerade 
letztes Jahr soll dann das Werk, oder was es war, sehr 
gut verkauft worden sein, so daß das Mädchen jetzt als 
gute Partie gilt. Viel Bildung hat sie selbst^dend in 
diesem ländlichen Milieu nicht einsaugen können; wie 
man sieht, ist sie ein dummes Gänschen geblieben!"

Das fand nun der Doktor eigentlich nicht, aber er 
schwieg, denn man soll nicht eine Frau vor der andern 
lob ent Er fand in Mizzi eine herzige, unverdorbene 
Frische, die ihm, dem Großstädter, wohltat.

2. K a p i t e l .
Weiß schwamm der Mond am silbrigen Himmel. 

Aus den Rosen stiegen süße Wolken, sie strömten ihre 
! Blumenseele aus und offenbarten sie der werbenden Nacht. 

Leise fang der Bach und fügte seine Stimme in den har­
monischen Akkord der Allseele.

Frau Tilda lag in einem Korbsessel und lauschte • 
Sie lauschte in den Abend hinaus und auf die pochenden 
Stimmen in ihrer eigenen unruhigen Brust. Und die 
waren lauter und rücksichtsloser und verschlangen schließ­
lich das leise Säuseln der Nacht. Ueberhaupt war es 
noch zu frühzeitig für die seinen Stimmen des Alls! Es 
war ja noch sehr weit vor Mitternacht, und Menschenlust 

- und Menschenlärm fieberte noch vor Lebendigkeit!
ßsorlfetzung folgt.)
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im Christlichsozialen Verband bleiben, weil dieser be­
schlossen hat, gegen den Antrag des Abg. TomschiK, be­
treffend die Zuweisung von 17 Millionen Kronen an die 
Eisenbahnarbeiter, zu stimmen.

D ie Leitung des AekerbaUmmisLeriums.
Der Ackerbauminister Dr. Breis ist gestorben. Das 

Ackerbauportefeuille, das durch den Tod Dr. Vrafs ver­
waist ist, wird derzeit nicht desinitiv besetzt werden. Der 
Ministerpräsidentstellvertreter Bar. Heinold wird die Leitung 
der Ressortgeschäfte im Ackerbauministerium übernehmen. 
Baron Heinold wird mithin zwei Ressorts, das des I n ­
nern und des Ackerbaues, in ne haben und überdies die 
Stellvertretung des noch immer erkrankten Ministerprä­
sidenten Grafen Stürgkh.

G d fm ie b M ftß g
Rach altem Brauch wurde Montag den 1. d. M. 

der Iahrtag der Wbsitzer Schmiedschaft gefeiert. Dieses 
Fest erhielt im heurigen Jahre eine besondere Bedeutung 
insofern, als Schmiedemeister Her r  J o h a n n  Schrot t -  
m ü l l e r  sein oOjähr. Jubiläum als Meister feiern konnte. 
Ebenso feierten die Gesellen S t a n i s l a u s  S p i t z h i r n  
und J o h a n n  Lackner  das öOjätjr. Jubiläum als 
Gesellen. Schon am Vorabende des Festtages wurde Herr 
Johann Schrottmüller innigst geehrt. Seine Kinder und 
Enkelkinder hatten sich im Vaterhause eingefunden, um 
im Kreise der Familie bei den lieben Eltern die Vorfeier 
für das Fest zu begehen. Ein schöner Lorbeerkranz mit 
sinnvollem Gedenkspruch auf der Schleife, eine in Bronze 
ausgeführte Schmiedefigur, sowie ein prächtiger Schreib­
tisch und noch weitere schöne Geschenke wurden dem 
Jubilanten von seinen Kindern dargebracht. In  der 
Dämmerungsstunde kam die Musik von Fsbbsitz, um den 
geehrten Schmiedmeister und seine brave Ehefrau mit einem 
Ständchen zu überraschen. Unvergeßliche Augenblicke 
waren es, als im heiligen Abendfrieden die Klänge der 
Musik durch das stille Tal am Fuße des mächtigen 
Brochenberges ertönten. Der alte Meister und seine Frau, 
umringt von den dankbaren Kindern und fröhlichen Enkeln 
standen am Eingänge des Hauses, gegenüber dem Hammer­
werke, in welchem Meister Schrottmüller durch volle 50 
Jahre treu und fleißig gearbeitet und allen herben Schicksals­
schlägen im Geschäftsgänge festen Widerstand geboten 
hatte. Die schweren Hämmer ruhten, die Ambosse glänzten 
wie reine Spiegel aus der Werkstätte, die mächtigen 
Wasserräder standen still, während der Prollingbach 
murmelnd utub rauschend durch's Tal dahineilte, welches 
der friedliche Abendhimmel im Glanz der untergehenden 
Sonne umrahmte. — Viele Freunde hatten sich zu der 
abendlichen Huldigung eingefunden; eine besondere Aus­
zeichnung wurde der Familie Schrottmüller durch den 
Besuch des k. k. Sektionschefs im Handelsministerium 
H e r r n  Ri chard  R i e d l  zuteil. Auch der Prälat von 
Seitenstetten hatte dem Jubilanten seine Glückwünsche 
schriftlich entboten, Herr Pfarrer von Pbbsitz verehrte ihm 
einen goldenen Ring. Zum Festgottesdjenste am Montag 
wurde Herr Schrottmüller durch den Zechmeister des 
Schmi edever e i nes  „Frauenzeche"  Herrn K a r l  
Sc h ö l l n h a mm e r , d e m V o r s t a n d e  der Schmiede- 
genossenschaf t  H e r r n  F l o r i a n  Schörghuber  
und zwei weißgekleideten Mädchen feierlich abgeholt. 
Nach alter Sitte versammelten sich die Schmiedmeister im
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alten Innungsgasthause Kuffarth, während die Gesellen 
ihren Sammelpunkt am Iahrtage stets im Gasthause 
Hafner haben. Zur festgesetzten Stunde ordnete sich der 
Festzug; an der Spitze des Zuges schritt die Musik, in­
mitten von 5 Enkelkindern schritt der J u b i l a n t  Her r  
J o h a n n  S ch r o t t mü l l e r, ihm folgte Her r  S e k ­
t i onschef  Ri chard  R i e d l ,  mit dem Bürgermeister 
He r r n  F r a n z  Ge r me r s  hausen und dem Fach­
schuldirektor H e r r n  Hugo  Scherbaum.  Der landes­
fürstliche Kommissär He r r  A u g u st W a g n e r folgte 
dann mit dem schon genannten Obmanne der „Frauen- 
zeche" und dem Vorstande der Schmiedegenossenschaft; 
an diese reihten sich die Schmiedemeister, die Vorstände, 
Aufsichtsräte und Beamten der Werksgenossenschaft. Der 
Festzug der Gesellen ordnete sich vor dem Gasthause Hafner. 
An der Spitze maschierten die beiden Jubilanten die 
Her r en  S p i t z h i r n  und Lack ne r. Rach dem Fest­
gottesdienste begab sich der gesamte Festzug in den großen 
Saal des Gasthauses Kuffarth. Hier wurden nun die 
Jubilare, inbesondere Herr Meister Schrottmüller, in so 
herzinniger und so aufrichtiger Weise beglückwünscht, daß 
die ganze Feier einem schönen Familienfeste glich. Der 
große Saal war dicht gefüllt, feierliche Stille herrschte als 
das liebe Enkelkind des Jubilars, das Töchterchen des 
Herrn Bürgermeisters Germershausen, folgendes Gedichtchen 
mit klarer, reiner Kinderstimme sagte und Herrn Schrott­
müller einen prächtigen Rosenstrauß überreichte:
„Unsre Schule und die Eltern lehren:
Freudig sollen wir das Alter ehren.
Darum flehen wir mit kindlichem Gemüt,
Daß der Vater droben treulich Dich behüt,
Daß er Deine Tage reichlich segne.
Daß Dir nimmermehr ein herbes Leid begegne.
Fünfzig Jahre haft als Meister Du geschaffen,
Ein halb' Jahrhundert Arbeit liegt nun hinter D ir ; 
Fleiß und Mut, das waren Deine Waffen,
Ehrlichkeit und Gottvertrauen Deine Zier.
Wenn hell der Amboß klang J)et Deinen starken Streichen, 
Da mußten Eisen sich und Stahl erweichen;
Obgleich die Zeiten oft auch schwer und schlecht,
Du bliebst als Meister immer fest und recht.
Drum wünschen wir aus frohestem Herzensgrund,
Der liebe Gott erhalte Dich gesund 
Und lohne Dir die lange Arbeitszeit 
M it einem Alter voll Zufriedenheit.
Die schönste Blume, die im Garten lacht,
Sei Dir von uns heut zum Geschenk gebracht,
Die Ehrlichkeit war stets auf Deinen Wegen,
Drum sei Dir stets zuteil des Himmels reichster Segen."

Herr Bürgermeister Franz Germershausen begrüßte 
die Festversammlung namens der Gemeinde auf das 
herzlichste. In  inhaltsreicher Rede gedachte Herr Germers­
hausen der schweren Vergangenheit, welche die Eisen­
industrie und damit auch Meister und Gesellen im vorigen 
Jahrhundert durchzumachen hatten. Seine mustergiltige 
Ansprache klang aus in dem Wunsch,  ̂daß die Zukunft 
der Industrie eine gute fein möge. Die Gemeinde Pbbsitz 
entbiete den Gefeierten die allerherzlichften und aufrichtigsten 
Glückwünsche. — Unter lautloser Stille ergriff hierauf der 
Freund und Schirmherr der 9)bbfitzer Schmiedschaft Herr  
k. k. S e k t i o n schef R i chard  R i e d l  das Wort,

Seile 8.

Am Roten Kliff.
Ein Noman von der Insel L y lt  von Anny W o th e .

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
C opyright 1910 by Curt Pfennigsdorf, Halle a. S.

„Das sollst Du auch, Antje," rief die Pastorin, 
wieder in die Stube tretend. „Keiner soll Dich stören, 
Du armes Wurm. Trientje rüstet schon Deine Stube, 
und Karlinken ist draußen bei Jungte. Ach, wie wir 
uns freuen. Dich und Deine Kinder mal hier zu haben. 
Es tut mir nur leid, lieber Herr Baron, daß Ihre schöne 
Freundin nun so schnell Abschied nahm. Hoffentlich 
kommt sie bald einmal wieder."

Geeit verbeugte sich stumm. Er fühlte Antjes graue 
Augen seltsam forschend auf sich ruhen, und er fühlte, 
daß er rot wurde.

Inzwischen mar die Pastorin zu Lille Peer geeilt, 
der in der Sofaecke aus dem Schlaf erwacht war und 
mit munterem Krähen sich verwundert die Aeuglein rieb.

Gierig trank er die ihm gereichte Milch.
„Der junge ist ganz verschmachtet," sagte die Pasto­

rin, den Blondkopf zärtlich an sich drückend. „Antje, was 
bist Du reich mit diesem herrlichen Jungen, und Karlin­
ken ist auch so brav und so hübsch."

„Bader," rief der Kleine wieder und streckte die 
Arme nach Geert aus.

Der nahm den kleinen Mann und trug ihn zu 
seiner Mutter.

„Antje, was bist Du reich," flüsterte er ganz leise, 
„und wie bin ich arm, bettelarm."

Eine heiße Röte flammte über ihr Gesicht, zitternd 
hielt sie ihr Kind umfangen. Was war geschehen. Welch 
seltsame Sprache, welch herzenswarmer Ton war da plötz­
lich an ihr Ohr gedrungen? Nur einer hatte so zu ihr 
geredet: Sören Nielsen. Und der war tot.

Und hier brach so Heiß, so wundermächtig, wider 
Willen, ein Ton aus dem Herzen, der ihr plötzlich die 
große Wunderwelt der Liebe entschleierte, vor der sie 
staunend in heiliger Scheu stand, weil sie nicht hinein, 
nicht darin atmen durste.

Abwehrend hob sie ihm das Kind entgegen, doch 
das lachte und legte feine dicken Aermchen um des frem­
den Mannes Hals.

Da lachte auch die Pastorin und sagte: „Ich 
glaube, Sie wären eine vortreffliche Kindermuhme, lieber 
Baron. Jetzt wird aber Antje zur Ruhe kommen, ich ent­
führe sie Ihnen. Hoffentlich bleiben Sie zu Abend?"

„Ich kann nicht, beste Frau Pastor," gab er ge­
preßt zurück, „aber ich komme bald wieder."

Er sagte das mehr zu Antje gewandt, die stumm 
nickte. Dann war er gegangen, und die große Stube, in 
die so hell die Sonne schien, dünkte Antje ganz plötzlich 
dunkel.

„Komm man, Antje," mahnte die Pastorin, „und 
ruh Dich erst ein wenig aus. Den Jungen behalte ich 
hier und Karlinken bleibt bei Iungle."

Antje küßte der kleinen Pastorin still die Hand.
Die zog ihre Hand erschrocken zurück, denn eine 

brennende Träne war aus Antjes Augen darauf gefallen.
M it müden, schweren Schritten verließ Antje die 

Stube. Lille Peer aber riß der Pastorin vergnügt die 
schwarze Blondenhaube von dem glatten Scheitel und 
schrie laut vor Lust, daß es bis in die stille Studierstube 
des Pastors hallte, wo Geert noch in angelegentlichem 
Gespräch weilte.

Als Geert das Pastorenhaus verließ, war die Sonne 
schon im Niedergang. Blutrot flammte ihr letzter Schein 
über die Keitumer Bucht.

Geerts Antlitz war verdüstert, als er durch den 
Garten des Pastorats mit den schwerbeladenen Obst­
bäumen schritt und Sorge umschattete seine Stirn. Nicht 
weit vom Ausgange nach dem Watt zu, den Geert ge­
wöhnlich benutzte, stand Iungles Rollstuhl.

um in meistervoller, kurzgefaßter Ansprache seiner besonderen 
Freude Ausdruck zu geben, daß es noch Männer gebe, 
die ein halbes Jahrhundert lang treu beim Gewerbe trotz 
schwerster Mühe ausgeharrt haben. — Und nun kam der 
Augenblick, welcher alle Teilnehmer der schönen Feier auf 
das allerfreudigste überraschte. Als Anerkennung für die 
50jährige treue und unverdrossene Arbeit als Meister und 
Gewerbsmann überreichte Herr Sektionschef Riedl dem 
Jubilanten Herrn Johann Schrottmüller das gol dene 
V  e r d i e n st k r e u z , welches seine Majestät unser gütiger 
Kaiser und Landesherr dem Gefeierten verliehen hatte. 
Da mit drei Ausnahmen in der Festoersammlung niemand 
eine Ahnung von dieser Auszeichnung hatte, so wirkte 
dieser Moment umso überraschender. Herr Sektionschef 
Riedl schloß seine so herzliche Ansprache mit einem Bmaligen 
Hoch auf unseren Kaiser, dem Förderer und dem Schutz­
herrn des Gewerbes. — Es waren wenige im Saale, 
denen nicht Freudentränen im Auge standen, es war ein 
Augenblick innerlichster und reinster Freude, die dem so 
Gefeierten zuteil geworden war. — Der Obmann des 
Schmiedevereines „Frauenzeche" Herr Karl Schöllnhammer 
überreichte sodann dem treue» Kollegen und mutigen 
Meister eine prächtige Uhr mit sinnvoller Widmung und 
beglückwünschte ihn herzlichst im Namen der Meister. 
Der Obmann des Aufsichtsrates der Werksgenossensehaft 
Herr Ferdinand Lietz brachte ihm die Glückwünsche der 
Werksgenossenschaft in herzlichen Worten entgegen und 
überreichte dem stets so arbeitswilligen Aufsichtsratsmit- 
gliede ein Gruppenbild von den Vorstands- und Aufsichts­
ratsmitgliedern der Werksgenossenschaft. —

In  Vertretung der n.-ö. Handels- und Gewerbe- 
kammer und des Kuratoriums der Kaiser Franz Josef 
Stiftung hielt hierauf Herr Konsulent  Dr. v. Sanier 
an die b iden Gesellen S p itz  Hi rn und Lad i ner  eine 
herzliche Ansprache, um auch sie zu der seltenen Feier zu 
beglüdiwrinschen. Er überreichte jedem als Anerkennung 
für die treuen Dienste ein gesdimackvolles Etui mit 50 K 
in Gold. In  freudigster Überraschung dankten die beiden 
Gefeierten für das großmütige Geschenk dem Vertreter 
der n.-ö. Handels- und Gewerbekammer. —

Da Herr Schrvttmüller infolge der freudigen Auf­
regung und zufolge einer starken Heiserkeit nicht persönlich 
danken konnte, so sprach auf sein Ersuchen hin Herr 
Fachschuldirektor Scherbaum allen Festteilnehmern, die 
Herrn Schrottmüller so innig geehrt und so große Freude 
bereitet hatten, Worte des wärmsten und aufrichtigsten 
Dankes. Insbesondere bat er Herrn Sektionschef Riedl, 
er möge den Ausdruck des untertänigsten und tiefgefühltesten 
Dankes für die so hohe Auszeichnung durch seine Majestät 
an die Stufen des Thrones gelangen lassen. —

Nicht mit Worten läßt siel) schildern, welch tiefen 
Eindruck diese Feier auf alle Teilnehmer, von dem ältesten 
Meister bis zum jüngsten Gesellen, gemacht hatte, denn 
jeder fühlte doch mit, daß die hohe Auszeichnung, roeld)e 
unser Kaiser einem Manne aus dem Gewerbestande zu­
kommen ließ, aud) die gesamte Schmiedeschaft auszeichne. 
Es war eine so herzliche, eine so innige Feier, daß man 
glauben möchte, es ist eine einzige große Familie ver­
sammelt, so innig und rührend war diese Stunde. — 
Unten im Garten spielte die Musik, auf der gegenüber 
liegenden Höhe krachten die Böller, freudig blitzte die 
Sonne vom blauen Himmel nieder auf das liebliche Pbbsitz, 
während eine frohe, bewegte Menschenmenge den Jubilanten 
huldigte.

Karlinken hatte ihr eine Fülle weißer Sternblumen 
herbeigeschleppt, davon flochten die durchsichtigen, schmalen 
Hände einen Kranz.

Jungte lächelte, als Geert Abschied nehmend zu ihr 
trat und sagte leise: „Weid) ein schöner Tag war heute, 
Onkel Geert. Denk nur, Tammo Kohrsen hat mich da 
unten am Watt entlang bis naä) Munkmarsch in meinem 
Rollstuhl gefahren und versprach, er wollte es öfter tun, 
damit ich ein bißchen herauskäme aus dem stillen Garten. 
Ist das nid)t herrlich? Die Komtesse war aud) erst so 
sehr lieb, nachher schien sie mir traurig zu sein. Das ver­
ging aber bald. Ach, Onkel Geert, nun sind wieder die
Kinder hier und Antje. Wie schön ist doch das Leben
und wie gut habe id) es doch. Ich will gewiß nicht 
wieder klagen und traurig sein."

Er legte zärtlich seine Hand aus ihren braunen
Scheitel. Karlinken, die andächtig zugehört hatte, zupfte 
Jungte am Aermel und fragte leise: „Du. Jungte, soll
id) Dir was fingen? Karlinken kann fein fingen. Wenn 
Mutter traurig ist, singt Karlinken auch."

Lächelnd nickte jungte dem Kinde zu, und der
ernste Mann lächelte aud), und während er still der Kei- 
tumer Bud)t zuschritt, hallte Karlinkens Gesang ihm leise 
nach:

Ick bin cn lütte dralle Deern 
Un all de Menschen herot mi geern.

Kann knütten, neihn und stoppen,
Kann fegen, Tilg utkloppen,
Kann koken, backen, braden;
Kaamt äwer mal Soldaden:

Denn lat ick all mien Arbeit ling 'n!
De mut ick sehn vor allen D ing'n!
Ick bin en lütte dralle Deern,
Un all de Mensd)en herot mi geern.

Kann roasdjen, mangeln, plätten,
Maak ganz alleen de Betten,
Kann Krut und Röbcn vlanten;
Kaamt äwer Musikanten:
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Um die Mittagszeit fand die Feier ihre Fortsetzung 
durch die am Schmiedjahrlage übliche Festoersammlung. 
Der Vorstand der Schmiedgenossenschaf t  Her r  
F l o r i a n  S c h ö r g h u b e r  eröffnete dieselbe mit einer 
schwungvollen, markigen Ansprache, dankte der Negierung, 
der Handels- und Gewerbekammer und dem Lande für 
die so ausgiebigen Unterstützungen und schlaft seine Rede 
mit einem Hoch au- seine Majestät den Kaiser.

Herr Bürgermeister Germershauscn beglückwünschte 
Herrn Sektionschef Riedl, denn cs war in 2)bbsitz, bekannt 
geworden, daft Herr Sektionschef durch die Verleihung 
des Ordens der eisernen Krone '1. Klasse durch unsern 
Kaiser ausgezeichnet worden war. Herr Sektionschef Riedl 
dankte in herzlichen Worten und schloß dann an die 
Schmiedemeister die Mahnung, daft sie in Einigkeit zu­
sammen stehen mögen und durch Schaffung von modernen 
Einrichtungen die eigene Leistungsfähigkeit und damit 
jene der Genossenschaft heben und die Zukunft der Industrie 
auf diese Weise sichern. Fachschuldirektor Scherbaum 
schilderte hierauf in kurzen Umrissen den Lebensgang des 
Jubilars Johann Schroltmüller, der mit Leid und Freud 
gemischt ein Bild für die Geschichte der Klcineisenindustrie 
in Pbbsitz sei. Die schweren Zeiten der Industrie im 
vorigen Jahrhundert besprechend, schilderte er dann die 
umfangreichen Arbeiten, welche zur Hebung und zur 
Kräftigung der Pbbsitjer Schmiedeschaft von Seiten der 
für Gewerbeförderung maßgebenden Faktoren durchgeführt 
worden sind, er wies darauf hin, daft die vor 9 Jahren 
gegründete Werksgenofsenfchaft der letzte Rettungsanker 
war für das schwer darniederliegende Gewerbe. Festhalten 
an den alten schönen Gebräuchen, und dem technischen und 
wirtschaftlichen Fortschritte das richtige Verständnis und 
die tatkräftige Schaffenslust entgegen zu bringen, in fester 
Einigkeit in der Werksgenosicnschaft zusammen zu ziehen, 
das sind die besten Mittel, um für die Schmiedeschaft in 
Pbbsitz eine gesicherte Zukunst zu erkämpfen. Mittlerweile 
waren die Vertreter der Gemeinde Prolling gekommen 
und überreichten ihrem Bürgermeister Johann Schrott- 
müller ein prächtiges, künstlerisch ausgeführtes Schreibzeug 
mit herzlicher Widmung. Erwähnt sei noch, daft eine 
große Zahl von Telegrammen und Briesen zur Festfeier 
an Herrn Schroltmüller eingelangt waren. Am Abende 
schloß ein Tanzkränzchen die ebenso schöne wie erhebende 
Feier. —

Durch die Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes 
wurde Herr Schroltmüller für feine unverdrossene und 
mutvolle Arbeit, für sein Festhalten an dem erlernten Ge­
werbe durch unseren Monarchen ausgezeichnet. Diese Aus­
zeichnung ist aber auch eine Ehrung für die gesamte 
Schmiedschaft, denn sie beweist, daß unser Landesherr für 
den Gewerbestand ein offenes Herz hat und jenem die 
Anerkennung zollt, der sie verdient. Die 2)bbsitzer Schmied­
schaft aber, welche durch die Regierung, das Land und 
die n.-ö. Handels- und Gewerbekammer schon weitgehende 
Unterstützungen erhalten hat, sie möge in strammer Einig­
keit in ihrer modernen wirtschaftlichen Organisation zu­
sammenstehen, damit die Zukunst dieser ehrsamen Arbeit 
für alle Zeilen gesichert sei, damit im schönen Pbbstale 
das Pochen des Hammers und das Rauschen der Wasser­
räder und das melodische Klingen des Ambosses nicht 
erstirbt, sondern einen immer größeren Umfang annimmt, 
damit wieder neues Leben einkehre in die Gebiete der 
n.-ö. Eisenwurzen.

Herrn Meister Schrottmüller und die beiden Gesellen

Lockner und Spitzhirn begleite Glück und Segen im 
kommenden Jahrzehnte zum Lohne für die treue Arbeit 
und zur Freude ihrer Angehörigen und Freunde. ! :

Die Hauptversammlung der 
Südmark.

Während der beiden Feiertage, 29. und 90. Juni, 
fand in Salzburg die 29. Hauptversammlung der Süd­
mark statt.

Der nachstehende Berichtsauzug über die Tätigkeit, 
die Kassengebahrung uiid Ortsgruppenbewegung des Jah­
res 1911 soll mit lebendigen Zahlen die im Dienste des 
bedrohten Volkstums geleistete Arbeit veranschaulichen 
und dazu beitragen, den südmärkischen Schutzgedanken 
im gesamten deutschen Sprachgebiete zu verbreiten und 
zu festigen..

Kanzleibericht.
Das Jahr 1911 brachte einen Einlaus von 40.000 

Geschäftsstücken, von welchen 4000 in den Unteraus­
schüssen, 2174 in 47 ordentlichen und 4 außerordentlichen 
Haupllcitungssitzungen behandelt und erledigt wurden. 
Der Geschästsauslauf verzeichnet 45.000 Erledigungen. 
Außerdem weist die Geschäftsstelle 5000 Bestellungen auf. 
Wirtschaftsgegenstände, Wehrschatzmarken, Karten usw. 
mit 0000 Erledigungen aus.

Ortsgruppen- und Mitgliederbewegung.
Im  Jahre 1911 erreichte die Zahl der Ortsgruppen 

eine Höhe von 907 (darunter 50 Frauen- und Mädchen-, 
11 akademische und 2 Iugendortsgruppen) mit $2.000 
Mitgliedern. Das ergibt im Vergleich zum Vorjahre einen 
Zuwachs von 02 tätigen Vereinsgruppcn. Auch die Zahl 
der Gaue steigerte sich von 48 auf 50. Im  Ausland 
(Schweiz und Deutsches Reicht besitzt die Südmark 8 Ver­
einigungen, 2 weitere sind in Bildung begriffen. Die 
Gründerzahl ist von 1805 auf 2089 gestiegen.

Kassengebarung 1911.
E i n n a h m e n :

Mitgliederbeiträgc......................................K 149.199 92
Spenden ...................................................„  74.871 24
Festerträgnisse........................................... „  48.252 30
Sammelbüchsencrträgnis............................ „ 30.001 09
Lotterie .......................................................„  05.900 21
Gründerbeiträge ........................................„  14.291'10
Erbschaften . . .   „  3.249 52
Zinsen Z .......................................................„ 22.804 56
Wehrschatzmarken u. Wirtschaftsgcgenstände „ 83.598 51
Z ün de r.......................................................„  20.08073
Sonstige Einnahmequellen „ 41.500 07
Darlehensrückzahlungen..............................  39.017 85

Zusammen.
A u s g a b e n :

Besiedlung ..........................................
Spenden ..............................................
D a rlehen .....................................   . .
Büchereien. . . ...............................
Stipendien..............................................
Hypothekar- und sonstige Zinsen . . . 
Abschreibungen für Liegenschaften . . .

. K 587.427-10

. K 207.807-33 

. „  94.711-42

. „ Kl.ossv.i

. „  11.985-42 

. „ 3.134*—

. „  27.706-99 

. „  24.445-50

Die übrigen Ausgaben entfielen auf Erhaltungs­
und Berwaltungskoften der Gruppen, Werbeauslagen, 
Druckschriften, Wirlschaflsgegenstünde, Pensionen, Ver­
sicherungen usw.

Spenden, Darlehen und Unterstützungen.
Satzungsgemäß unterstützt der Verein S idnrark in 

Not geratene deutsche Landwirte, Handwerker und Ge­
werbetreibende durch Verleihung von Spenden, verzins­
lichen und unverzinslichen Darlehen und Zinsen.-,»schlissen 
und ermöglicht hiedurch insbesondere die Ansiedlung min­
der bemittelter deutscher Volksgenossen im bedrohten 
Sprachgebiet und die Erhaltung deutschen Besitzstandes. 
Er greift helfend ein bei Elementarschäden, fördert das 
Spar- und Vorschußkaffen-, das Genossenschaftswesen, 
Fachschulen und Lehrlingsheime, erhält Volksbüchereien 
und gedenkt in Weihnachtsspenden der armen deutschen 
Schulkinder im bedrohten Sprachgebiet. In  Brunndorf 
und Servola unterstützt, bezw. erhält er als Vorstufe für 
die deutschen Schulen sehr gut besuchte Kindergärten.

Die Ausgaben für diese seine nationale Wohlsahrts 
lätigkeit finden in obiger Aufstellung ziffernmäßigen Aus­
druck.

Büchereien.
Am Schluß des Jahres 1911 besaß der Verein 270 

Volks- und 38 Wandcrbüchercicn mit 109.005 Bänden. 
Die Zahl der Entlehn« betrug 27.757, jene der Entleh 
nungen 235.904. Neu angelegt wurden 50 Büchereien, 
davon eröffnet 50.

Besiedlungswescn.
Das geschlossene Vesiedlungsgebiet der Siidmark in 

den Windischen Büheln umfaßt die Gemeinden St. Egydi 
(mit Graßnitz und Allenberg), Zirknitz (mit Strychvwetz), 
Dobrcnz, Graßnitzbcrg, Sulz, Witschein, Podigrnz, Pöß 
nitzbcrg, Wielitsch und Ober St. Kuntgund und zählt 
40 Ansicdlerfamilicn mit 224 Köpfen.

Im  Wahrenbcrger Gebiet im Drautal hat die Süd- 
mark 10 Familien mit 46 Köpfen angesiedelt.

Das Gcsamtausmaß der besiedelten Wirtschafte 
gründe beträgt 1400 Joch, davon wurden 100 Joch im 
Jahre 1911 erworben. Die Kosten der geschlossenen Be­
siedlung beziffern sich insgesamt auf 739.790 K 18 li.

Außerdem wurden für Ankäufe von 11 Liegen 
schäften außerhalb der Besiedlungsgcbietc (.Bodenschutz 1 
bisher 179.098 K 94 I> aufgewendet.

Bodenschutz.
Der Verein Südmark besitzt in Graz eine Haupt 

stelle für Bodcnschutz und Gütervermittlung, die im Jahre 
1911 30 Familien in 21 Orten und drei Ländern, zu­
sammen 144 Köpfe, angesiedelt hat.

Ferner haben die Gaue Linz, Steyr, Freistadt 
(O.-Oe.), Wien, Hohenau (N.-Oe.), Gotischer, Marburg, 
Klagenfurt, die Gruppen Pragcchof, Cilli, Lichendors, 
das deutsche Baubureau St. Christof am See, Neuheim

Zusammen. . K 151.139 55

Q5Ü3 KINDER! 
1 MEHL

Säuglinge Rekonvaleszenten. M a g e n k ra n ke
E n th ä lt  b e s te  A lp e n m ilc h

Broschüre Kinderpflege grauste« NESTLE 
W ie n  ls B ib e rs r ra s s o  *»

Denn laut ick all mien Arbeit stahn 
Un mul erst mal Io n Danzen gahn.

Karlinkens Gesang war verhallt. Leise bebte das 
Schiff am Ufer. Wie rote Flammenwedel schwankte es 
über dem Wall, das träumend seine Wellen über den 
weißen Sand rollen ließ, daß er rosenrot aufflimmerte 
von all der Sonnenglut, die da drüben im Meer versank.

An der Munkmarschen Reede, der stillen Miihle 
vorüber schritt Geert dem Kämpen« Leuchtturm zu. Pur- 
purviolctt schimmerte die Heide, über die sich ganz zart 
hier und da wie weiße Schleier Marienfäden spannen.

Geert schritt wie im Traum. Als er nicht weit vom 
Galgenhllgel seitwärts abbog, sah ihm aus einem Fenster 
des dort einsam liegenden Friescnhauses ein rothaariger 
Fraucnkopf lange nach. Er bemerkte ihn nicht, auch nicht 
das Funkeln in den grün schillernden Augen, nicht die 
drohend erhobene Faust.

Er hatte den Kopf tief gesenkt und schritt still seinem 
Hause zu.

I n  der Halle ab« barg er tief sein Haupt in die 
Polster des Ruhebettes, aus dem einst in der wilden 
Slurmesnacht ein blonder Frauenkopf geruht. Und er sah 
im Geiste das Goldhaar der Frau lang bis aus die 
Diele hernieder rieseln, und es war ihm, als müsse er 
sein glühendes Antlitz tief in dieser Goldflut bergen, wie 
er es einst als Knabe getan. Da sah er plötzlich ei» paar 
graue Augen kühl und herrisch im Geiste zu ihm herüber 
blitzen, und beschämt hob er den Kopf von den Polstern 
empor.

Wie würde Antje zürnen über seine Schwäche. Rein, 
sie sollte ihn nicht schwach sehen. Sie sollte an ihn 
glauben, wenn auch sein Herz darüber in Stücke brach.

Morgen wollte er versuchen, ein ernstes Wort mit 
Henning Rinkens zu reden. Richt umsonst hatte er sich 
bereit erklärt, an der Seehundsjagd teilzunehmen.

Bald kam die Nacht üb« die Heide und deckte

mit dunklem Schleier all die müden Augen, die schlum­
merlos dem jungen Tag entgegensahen.

Am anderen Morgen lag der Segelkutter Henning 
I Rinkens an der Munkmarschen Reede zur Iagdfahrt gc- 
' rüstet.

Steffen Peterscn, ein langer gebräunter Bursche, und 
ein Knecht von Rinkens hißten die Segel, als Geert von 
Rantzau der Gräfin Swea zuvorkommend beim Ein­
steigen half.

Godewar hatte, Tammos Hilfe zurückweisend, schon 
das schaukelnde Schiff genommen und sah voll Iagdeifer 
zu Henning Rinkens auf, der in etwas schwerfälliger 

| Weise dem jungen Mädchen einige Verhaltungsmaßregeln 
, über das sogenannte „Anpirschen" gab.

Plötzlich stockte er, als er bemerkte, daß auch Graf 
| Rantzau sich anschickte, den Kult« zu besteigen. Er hatte 
' zwar schon mit Staunen die Iagdausrüstung des Barons 
j wahrgenommen, aber er glaubte, daß dieser vorhatte, allein 

aus die Bogeljagd zu gehen.
I „Mein lieber Rinkens," rief ihm die Gräfin leut­

selig entgegen, „ich bringe auch Herrn Baron von Rantzau 
i mit. Er ist ein großer Jäger vor dem Herrn, und ich 

hoffe, daß seine sichere Hand uns wenigstens zu einem 
Seehundssell verhilst, denn ich selber traue mit allzu 

1 wenig zu. Hoffentlich habt Ih r  genügend Proviant mit- 
• genommen?"

Rinkens nickte. Den breiten Schifferhut schob er 
i trotzig von der glatten, braunen Stirn, über der sich das 
| dicke, dunkelblonde Kraushaar ringelte. Die starken 

Brauen zogen sich finster zusammen und ein feindseliger 
Blick traf Geert von Rantzau, der auf ihn zutrat, ihm 
fest in die Augen sehend.

„Sie da, Henning Rinkens, wir sahen uns lange 
nicht," grüßte er ihn, „und ich hätte nicht gedacht, daß 

, wir noch einmal gemeinsam aus die Jagd gehen würden."
Und leise fügte er hinzu: „Ich  sah gestern Euer

Weib und Euere Kinder im Pfarrhause zu Tode erschöpft 
einkehren. Ih r  könnt also ohne Sorge ihretwegen sein, 
sie sind geborgen."

Der Schiffer warf hochmütig den Kopf zurück, und 
Geert sah mit Erstaunen, wie stolz diese blauen Augen 
aufflammen konnten.

„Das ist meine und Antjes Sache," beschied er 
Geert abwehrend und dann gab er mit lauter Stimme 
seine Befehle.

Bald waren die Segel von einer frischen Brise ge­
schwellt, sanft dahingleitend begann der Kutter seine Fah'rt.

Geert konnte dem Schiffer nur beipflichten. Was 
ging cs ihn an, wenn Antje ihren Mann verließt Was 
tat es ihm, wenn sich Rinkens um Antje und seine K in­
der sorgte?

Es geschah ihm ja ganz recht, und merkwürdig, je 
mehr Geert von Rantzau dem Schiffer in das wetter- 
harte Antlitz sah mit dem streng geschlossene» Mund und 
den finster blickenden Augen, um so teilnahmsvoller wurde 
seine Seele.

Hatte dieser Mann nicht sein Bestes verloren ? Sein 
Weib, seine Kinder? Wenn auch Antje noch äußerlich 
zu ihm hielt, war er nicht der Aermsten einer?

Geert starrte unentwegt dem Schiffer ins Gesicht, 
so daß Swea ihn lachend neckte. „Wollen Sie Henning 
Rinkens malen? Er hat einen charakteristischen Kops. 
Ich liebe solche Gesichter. Energisch und zielbewußt. 
Sehen Sie nur, wie die Segel seiner Hand gehorchen, 
wie sich seine sehnigen Glieder dehnen im Bollbewußt- 
sein ihrer Kraft. Ich bin ganz sicher, daß Henning R in­
kens auch innerlich das hält, was er äußerlich verspricht."

„E i, ei," drohte Geert lächelnd, „noch immer der 
alte Enthusiasmus? Hüten Sie sich!"

O ortfetjung folgt.)



erläge |ii U r 27des „Koten von der

3 $iö WaiL'iosco und Amgrbung.
* BÄrgexschirldirektvr-Eimcnrrung. Dem Ver­

nehmen nach wurde zum Bürgerschuldirektor für die zu 
eröffnende Mädchcnbürgcrschule in Waidhofen n. b. Bbbs 
vom Stabtrate Herr Fachlehrer S t a d l e r  aus Amstcltcn 
ernannt.

* J ttr  Verstcrttlichmrg urrferLr Oberrenlfchulc. 
Die Abgeordneten Wader, Wedra, Schiirfs Kittinger und 
Genossen haben am 5. Ju li nachstehenden Antrag im 
Parlamente eingebracht: „Die Negierung wird unter Hin­
weis auf die im Verhältnis zur Steuerleistung und ,zur 
Zahl der Bevölkerung Niederöfterrcichs außerordentlich 
geringe Zahl von staatlichen Mittelschulen in Nieder- 
Österreich aufgefordert, die Landesoberrealschule in Waid­
hofen an der 2)bbs sogleich zu verstaatlichen. In  for­
meller Beziehung wird die Zuweisung dieses Antrages 
an den Budgelausschuß beantragt."

* F re iw illig e  Feuerwehr. Samstag, den 6. Ju li 
11112 findet eine Hauptübung der freiwilligen Feuerwehr 
st.ilt. Abfahrt vom Zeughause 7 Uhr abends.

* BezirksverssmiNluttg feer BienenzuchtVer- 
eiite der Drzirste Söaife'josca «. b. 2}bbs und 
Amstetteir. Sonntag den 7. Ju li 1912 um ‘,»3 Uhr 
nachmittags findet in Herrn Josef Nagel's Saallokalitäten 
in Waidhosen a. d. Bbb-, Weyrerstraße 18, die Bezirks­
versammlung statt. Zwischen 12 und 2 Uhr werden 
Bienenstände besichtigt. Sammelpunkt Gasthaus Nagl. 
Gäste, welche Interesse für Bienenzucht haben, sind herz­
lich willkommen.

* Musealserein fü r Waidkoserr a. d. B b bs 
und Ämgebung. Infolge baulicher Veränderüngeil' im 
Siaufe mich das Museum bis auf weiteres geschlossen 
bleiben.

* M ilitä r-V e te ranenko rps  Windhosen csi 
feer Tjbbs. Am Sonntag den 7. Ju li findet von Seite 
des Korps auf der k. k. priv. Schuchstätte des Feuer- 
Schntzenvereines ein Uebnngs-Scharfschießen nach der 
Scheibe statt. Geschossen wird auf Kreise und wurden für 
die höchst erzielten Kreiseinheiten mehrere Geldpreise be­
stimmt. Anspruch auf ein Best bedingt die Abgabe von 
2 Serien zu 10 Schuß, jedoch ohne Beschränkung der 
Abgabe weiterer Serien. Jeder Schuhe hat in der Hand­
habung der Waffe die größte Vorsicht zu üben und ist 
für jeden durch eigenes Verschulden angerichteten Schaden 
in jeder Weise verantwortlich und haftpflichtig.'

* Todesfall. W ir haben schon in der vorher­
gehenden Nummer unseres Blattes kurz berichtet, daß 
am Donnerstag, den 27. Juni 1912 Frau Maria Melzer 
Private gestorben ist. Die genannte entstammte der alten 
Waidhofener Förstersfamilie Frank und wurde im Jahre 
1837 in Waidhofen a. d. Bbbs geboren; 1860 vermählte 
sie sich mit dem Fleischhauermeister Josef Melzer, dem 
sie in seinem Geschäfte (Unterer Stadtplatz 12) bis zu 
seinem Tode (im Jahre 1889) zur Seite stand. Die 
aufrichtige Teilnahme während ihrer Krankheit und das 
Leichenbegängnis am 29. Juni waren ein ehrender Beweis 
für die allgemeine Beliebtheit der Heimgegangenen. Eine 
Deputation der Fleischhauergenossenschaft und viele, viele 
Bekannte aus dem Kundenkreise ihres Sohnes gaben 
ihr — außer den zahlreichen Verwandten —̂ das letzte 
Geleite. Eine einfache, biedere und tüchtige und brave 
Frau ist mit ihr dahingegangen. Ehre ihrem Andenken!

* Augustin Dötz f .  Der ehemalige Reichsrats­
abgeordnete Augustin Dötz ist nach schwerem Leiden am 
I . d. M . gestorben. Dötz war Altbürgermeister und Ehren­
bürgermeister von Allentsteig. Der Verblichene war ein 
getreuer Kämpe Schönerer  s, einer von denen, die'treu 
bei der Fahne ausgeharrt haben. Ehr e  seinem A n ­
denken !

* Todesfall. Ein junges Lehrerherz hat aufgehört 
zu schlagen. Allzufrüh hat es der Tod mit rauher Hand 
gebrochen. A n d r e a s  Hab l e  stand erst am Beginn 
seines Wirkens. In  Steyr 1889 geboren, absolvierte 
er in Innsbruck 1908 die Lehrerbildungsanstalt und legte 
1910 seine Lehramtsprüfung ab. Als provisorischer 
Lehrer wirkte er in Wolfsbach, St. Johann in Engftetten, 
Bbbsitz, St. Georgen am Reith und seit 1. Jänner 1911 
tu Zell a. d. Bbbs. Er oblag seinem schweren, verant­
wortungsvollen Berufe mit seltenem Eifer und mit Hin­
gabe seiner ganzen Persönlichkeit. Unablässig war er 
bemüht, sich im Sinne der modernen Pädagogik fortzu­
bilden, um seinem Volke als Lehrer der Jugend erfolg­
reich dienen zu können. Die Kollegen liebten ihn seiner 
Bescheidenheit und seines stillfreundlichen Wesens wegen. 
Die Schüler ehrten ihn und waren ihm zugetan. Dem 
Sarge folgten zahlreiche Kollegen von den verschiedenen 
Schulen des Bezirkes Amstetten und Waidhofen a. d. 
Bbbs mit dem Herrn Bezirksschulinspektor Wilhelm 
Bauhofer an der Spitze, einige Vertreter des Ortsschul­
rates von Zell a. d. Bbbs, Herr Bürgermeister Ignaz 
Gindl, der Männergesangverein von Waidhofen a. d. 
Bbbs, viele Eltern der Zeller Schüler usw. 
Herr Pfarrer Scheubrein sprach am Grabe tief 
ergreifende Worte und schilderte den Dahingegangenen 
als einen pflichtbewußten Lehrer und wackeren Menschen, 
baffert allzufriihes Scheiden alle betrauern, die mit ihm 
in nähere Berührung gekommen seien. Der Gesangverein 
sang dem Toten ein herzinniges Abschiedslied. Nun

folgte eine Szene, so still und einfältig und so rührend, 
dos; kein Auge trocken bleiben konnte. Tie lange Reihe 
der Kleinen zog am Grabe vorüber und aus jeder Hand 
fiel ein Sträußchen auf den Sarg hinunter. Duftende 
Abchschiedsgrüße. Bald sah man von dem engen Holz« 
Kämmerlein nichts mehr und noch immer fielen Blumen 
um Blumen ins Grab. Der Tote hat die Blumen zeitlebens 
lieb gehabt. Nun liegt er im tiefsten Frieden und Blumen 
und Blüten decken ihn zu. — — Anschließend an das 
Begräbnis fand im Hotel Inführ eine einfache und würdige 
Gedenkfeier der Lehrerschaft statt, bei welcher Herr Karl 
Schinko dem toten Kollegen warme Worte der Dank­
barkeit nachrief für seine treue und stramme Zugehörigkeit 
zur freiheitlichen Organisation.

* Anglücksfall. Gegenüber Kerschbaumers Gast­
hof stürzte ach l.d. M. der am Graben wohnhafte Hilfs­
arbeiten Franz Gr i eß  er über das Geländer der Wiener­
straße auf die tiefer liegende Windhager Straße und zog 
sich eine schwere Verletzung der Wirbelsäule zu, so daß

'er ins Krankenhaus überführt werden mußte.
* Sängerbesuch. Der Aibeiter Gesangverein „Fort­

schritt" Waidhofeu a. d. 9)bbs hielt gemeinsam mit dem 
Arbeiter-Gesangverein St. Pölten und dem Arbeiter- 
Sängerbund Favoriten Wien am Sonntag, den 29. Juni 
eine Liedertafel im Saale und Garten des Hotel „Reichs­
apfel" (Arbeiterheim) ab, welche in Bezug auf Besuch 
sowohl als die sehr gediegenen Darbietungen in der Kunst 
des Gesanges als vollkommen gelungen betrachtet werden 
muß. Besonders der Sängerbund Favoriten leistete groß­
artiges. Es scheint, daß sich die Sänger aus St. Pölten 
und Wien recht bald heimisch in unserem herrlichen Berg- 
städtchen fühlten. Sie unternahmen am Samstag Nach­
mittag einen Ausflug aus dem Höhenrundweg über den 
Buchenberg und waren voll des Lobes über die guten 
Weganlagen und hie gut angebrachten Ruheplätzchen an 
den schönsten Aussichtspunkten in unserer prächtigen Berg- 
ivelt. Sonntag wurde ein Ausflug nach Bbbsitz und 
auf den Prochenberg unternommen lind abends ein Kommers 
mit Tanzkränzchen veranstaltet. Montags wurde dem 
Schnabelberg ein Besuch abgestattet und erst abends fuhren 
die Gäste mit den besten Eindrücken wieder weg.

* BeMwschsel. Das dem Herrn Johann Werch- 
lawsky gehörige Haus Oberer Stadtplatz 6 ging durch 
Kauf um den Preis von 55.090 K an Frau Pauline 
Walln« aus Amstetten über.

* E in  unwillkommener Besuch. Es gibt Be­
sucher, die man gerne dorthin wünscht, wo der Pfeffer 
wächst. Entweder kommen sie zur ungelegenen Zeit, oder 
sie sind einem überhaupt nicht angenehm. Jeder wird 
ja dies schon in seinem eigenen Gefühlsherde empfunden 
haben. Jedoch „Europas übertünchte Höflichkeit" zwingt 
uns Kulturmenschen, die wir schon- einmal sind, die 
Mundwinkel freundlich auseinanderzuziehen und in der 
Seele kochende Wut, in den Augen angenehme lieber- 
raschung, unseren „hereingefallenen" Besuch mit größter 
Liebenswürdigkeit zu empfangen. Das hat jedoch seine 
Grenzen, wenn der Besuch solche Formen annimmt, daß 
uns sein Auftreten in heilloses Entsetzen versetzt. — Frau 
Daum, die Gemahlin des Herrn Oberlehrers in Zell a. d. 
Bbbs, ging neulich frühmorgens in ihr Schlafzimmer, 
um die täglichen Ausräumungsarbeiten darin zu ver­
richten. Als sie ans Fenster trat, lähmte ein Anblick, 
der auch die stärksten Frauen und, seien wir ehrlich, auch 
Männern mit Gruseln erfülle» muß, ihre Bewegungen. 
Ein höchst unwillkommener Besuch hatte sich's innerhalb 
der geschlossenen Außenflügel beguem gemacht. Wo und 
wie er eingedrungen, blieb bis heute rätselhaft. Es war 
eine anderthalb Meter lange, prachtvolle Aesku 1 ap - 
nat ter .  Sie ist zwar nicht giftig, ja sogar nützlich. 
W ir wollen auch ihre guten Eigenschaften durchaus nicht 
herabsetzen; wir sind die letzten, die dies tun. Aber bei 
aller Wertschätzung, in unserer Wohnung soll sie doch ihr 
Arbeitsgebiet nicht aufschlagen. Es ist für beide Parteien 
nicht ersprießlich. Die neugierige Schlange mußte auch 
für die Außerachtlassung der primitivsten Gesellschaftsregeln 
büßen. Sie wurde etwas unsanft hinausbefördert, mußte 
in der Bbbs ein kaltes Bad nehmen, und verlor als 
sie sich kaum aus den Fluten ans jenseitige Land gerettet, 
unter den Händen der badenden Jugend ihr schicksal­
reiches Leben! Der Fra» Oberlehrer wünschen wir in 
Zukunft angenehmere Besuche.

* E in  Wiesenfest mit Konzert und verschiedenen 
Volksbelustigungen findet am Sonntag, den 7. Ju li l. I . ,  
nachmittags, am Grasberg statt.

* Verloren wurde am 2. Ju li abends ein goldener 
Ring aus dem Wege vom Hotel Hierhammer zur unteren 
Zeller Brücke. Abzugeben gegen gute Belohnung auf 
der Polizei.

Pbbsitz. Der Verschönerungsverein und Turnverein 
Bbbsitz veranstaltet am 21. Ju li l. I .  ein Wiesensest. Bei 
ungünstiger Witterung findet das Fest am 28. Ju li statt. 
Näheres durch die Plakate.

Höllenstein a. d. Bbbs. M ä n n e r g e s a n g ­
verein.  50j ä h r i g e s  Gr ündungs f es t .  Hatte uns 
vor 10 Jahren Gott Pluvius allzureich gesegnet, so wollte 
es diesmal Helios wett machen, was er vor einem Deze- 
nium versäumt. In  strahlender, goldener Pracht betrat 
Helios seine Bahn, hielt einen Triumpfzug am Firmamente 
und ließ die Festteilnehmer gehörig schwitzen. Das Fest 
verlief in gebührender, würdiger Form. Die Gesang­
vereine mit ihren flatternden Fahnen, Ehrenjungfrauen

im Festschmuck belebten das Bild. Schöne, gute, klingende 
Musik wechselte mit kräftigem und lieblichem Gesänge. 
Die Waidhofner Stadlkapelle leistete wirklich Großartiges; 
solche Musik wirkt begeisternd und erhebend. Ein kräftiges 
Heil betn verdienstvollen Kapellmeister und seinen wackern 
Mannen! Herrlich voll Mark und Feuer waren die 
Gesamtchöre, Herr Schöllnhammer brachte das Baßsolo 
mit gewohnter Schönheit und Sicherheit. Ein dreifach 
Hell der begeisterten Sängerschar, die das deutsche Lied 
so weihevoll zum Vortrag zu bringen vermag. Die Einzel­
chöre wurden sehr gut zu Gehör gebracht, besonders schön 
war der gemischte Chor des Waidhofner Gesangvereines; 
dach das Lieblichste von Allem, der Glanzpunkt des 
Konzertes war der Vortrag des Damenchores von Waid­
hofen a. d. Bbbs. Das Volkslied: „Das Lieben bringt 
groß' Freud!" war sehr herzig, Altstimmen hörte man 
da, rein und tief wie Glocken zwischen den hellen Sopran­
stimmen, so klar und silberhell, alles so exakt gesungen 
wie von einer einzigen Stimme, den Text verstand man 
selbst beim leisesten piano bis zum letzten Worte. Noch 
schöner war das Wiegenlied, die letzte Strophe mußte 
jedem Zuhörer zu Herzen gehen; da hört jedes Lob auf 
und Schweigen ist die beste, die zarteste Anerkennung. 
Die Herren Chormeister Kliment und Schendl des Waid­
hofner Damenchors haben sich itr Höllenstein ein schönes 
Denkmal gesetzt. W ir möchten sie bald wieder hören. 
Heil ihnen! Nur zu bald entführten uns die Züge unsere 
lieben Gäste wieder, aber bis zum letzten Augenblicke 
herrschte die fröhlichste Stimmung.

Aus Am lle t 't t  an;) Umgebung.
Amstetten. Das 50 j ä h r i g e  Gr ün dungs f es t

des M ä n n e r g e f a n g s u e r e t n e s  Amstet ten findet 
am 7. Ju li 1912 statt. Die Festordnung ist sehr reichhaltig 
und gut gewählt, so daß genußreiche Stunden zu er­
warten sind.

** Almerfeld. ( Geme i n d e r a t s wa h l e n . )  Bei 
den am Donnerstag den 27. Juni in Ulmerfelb vorge­
nommenen Gemeinderatswahlen gingen folgende Herren 
als gewählt hervor: 3. Wahlkörper: Herr Anton Schober, 
Kaufmann, Herr Anton Krichbaum, Gastwirt und Re­
alitätenbesitzer, Herr Johann Schabetzbergcr, Bäckermeister, 
Herr Karl Maierhoser, Gastwirt. Als Ersatzmänner für 
den 3. Wahlkörper wurden gewählt: Herr Gottfried Schrei, 
Uhrmacher und Michael Schaup, Bauer. — 2. Wahl­
körper: Fuchs Josef, Bauer, Hüttner Ignaz, Bauer, 
Reitbauer Karl, Gastwirt, Zarl Josef, Bauer; als Er­
satzmänner: I .  Hofmeier, Fabrikszimmermann, A. Glück, 
Fabrikszimmermann. 1. Wahlkörper: Klaag Josef, Kauf­
mann, Hinterdorfer Franz, Gastwirt, Pampl Karl, Tisch­
lermeister, Huebmer Karl, Sattlermeister. Ersatzmänner: 
Reischl Johann, Schuhmacher und Dachdecker, Preindl 
Bindermeister. — Die Wahl begann um 7 Uhr früh und 
dauerte bis halb 4 Uhr nachmittags. Für die lebhafte 
Wahlbeteiligung und intensive Agitation zeigt der be­
merkenswerte Umstand, daß bei jedem Wahlgange eine, 
sogar zwei Stichwahlen erforderlich waren und einige 
Wahlgänge durch das Los entschieden wurden. Für die 
in Bälde stattfindende Biirgermeisterwahl zeigt sich das 
lebhafteste Interesse. Die meisten Sympathien vereinigt 
auf sich der bisherige beliebte Bürgermeister Herr Kauf­
mann Anton Schöbet.

** Mauer-Oehling. ( Geme i ndewah l . )  Bei 
den am 27. Juni in Oehling stattgefundenen Gemeinde­
ratswahlen wurden folgende Herren gewählt: Im  3. Wahl­
körper: Wbs. Franz Ramsauer, Maschinenfabrikant Josef 
Großenberg«, Wbs. Franz Irxenmaier und Josef Gruber; 
als Ersatzmänner: Wbs. Martin und Wbs. Josef Kickinger. 
Im  2. Wahlkörper: Wbs. Franz Mayrhofer, Wbs. Hein­
rich Litzllachner, Wbs. Rupert Bechine und Wbs. Leopold 
Wieset; als Ersatzmänner: Franz Hickersberger und 
Wbs. Alois Otto. ^ Im  1. Wahlkörper: Wbs. Josef 
Hehenberger, Wbs. Franz Hehenberger, Wbs. Franz Zier- 
vogl und Schuhmacher Johann Otto; als Ersatzmänner: 
Gasthausbes. Josef Hinterholzer und Lehrer Leopold 
Steinhäusl.

— (Schadenfeue r.) Am 26. Juni 1912 zwischen 
11 und V-i 12 Uhr nachts kam im Anwesen der Eheleute 
Adolf und Marie Machitanz in ©statt, Gemeinde Mauer 
bei Amstetten, aus bisher noch unbekannter Ursache ein 
Feuer zum Ausbruch, welches das ganze Anwesen bis 
auf das Mauerwerk, sowie die damit zusammenhängenden 
Stallungen und Wirtschaftsgebäude einäscherte.

Aus St i. ü. Au tttib Umgebung.
[* St. Peter i. d. Au. (@ e m e i n b e ro a h 1 e n.)

Bei der am Donnerstag, den 27, Juni stattgefundenen 
Gemeindeausschußwahl der Marktgemeinde St. Peter in 
der Au wurden folgende Herren gewählt: Aus dem drit­
ten Wahlkörper, welcher 105 Wahlberechtigte umfaßt, 
von 41 abgegebenen Stimmen: Franz Hochleitner, Haus­
besitzer und Bezirksoberstraßenmeister, Josef Krifter, Kauf­
mann, Johann Fellner, Kaufmann und Franz Moser, 
Uhrmacher zu Gemeindebeiräten; Anton Köck, Hausbe­
sitzer und Karl Altrichter, Hausbesitzer zu Ersatzmännern. 
Aus dem zweiten Wahlkörper, welcher 25 Wahlberech­
tigte umfaßt, von 16 abgegebenen Stimmen der bisherige 
Bürgermeister Johann Fellner, Johann Ott, Kaufmann, 
Karl Dornaus, Gasthofbesitzer und Johann Stöger, Ze-



Beilage Seite 2. B o t e  v o n  d e r  2)  b b s Sametag den 0. Juli 1012.

menlroarcnfabrikaiit zu Gemeindebeiräten; Josef Krotten- 
bodi, Hausbesitzer und Klemens Klein, Gaslhofbcsitzer zu 
Ersatzmännern. Aue dem ersten Wahlkörper, welcher 15 
Wahlberechtigte umfaßt, von 10 abgegebenen Stimmen 
Dr. Franz Karel, Notar, Franz Klein, Kaufmann, Ignaz 
D lerer, Realilätenbesitzcr und Franz Slolhofer, Buchhalter 
zu Gemeindebcirälen; Karl Bettler, Gaslhofbcsitzer und 
Dr. Karl Wittwar, Gemeindearzl zu Ersatzmännern. Der 
bisherige zweite Gemeindcrat Herr Ferdinand Pfaffen- 
bid)ler und der bisherige Eemcindebeirat Herr Alfred 
Graf Segur-Eabanac erklärten, keine Wahl mehr anzu­
nehmen. Im  Ganzen genommen, kann der Markt mit 
der Wahl sehr zufrieden sein, die Intelligenz ist darin 
vertreten, vier erfahrene frühere Gemeindebciräte wurden 
wiedergewählt und für einen frtfdjen Nachschub ist gesorgt.

I* S t. Johann in  Engstettcn. Am 24. Juni 
war „K irta" hier. Einige „Stanbl" nur schmückten den 
Kirchenplatz, unter denen die „Lebzelter" die Mehrheit 
hatten. Ziemlid) reich bewegtes Leben herrsd)te in den 
ersten Stunden. M it wehmütigen Augen nahmen die 
Kinder von den ausgestellten Süßigkeiten Abschied, denn 
sie mußten ja in die Sdjule. Doch um I I  Uhr erwartete 
sie eine große Ucbmafdjung. Sie wurden von Herrn 
Sdjlüglhofcr abgeholt und in Begleitung ihrer Lehrer auf 
den „K irta" geführt. Die Herren der Schöpfung hatten 
unter sich eine Sammlung eingeleitet und die Schuljugend 
mit duftendem Gebädt beschenkt, sowie mit Niet bewirtet. 
Die Freude darüber strahlte den Kinder» aus den Augen 
und der Anblick wird de» edlen Spendern wohl der 
schönste „K irta" gewesen sein, den sie jemals bekamen.

Äns Saug und Umgebung.
*** Haag, N.-De. ( So n n we nd f e i e r . )  Die 

für den 24. Juni geplante Sonnwendfeier des hiesigen 
Turnvereines und des Musikvereines konnte infolge des 
starken Regens, der an dem Abende dieses Tages nieder­
ging, nicht abgehalten werden. Am 29. Juni fand als 
Ersatz im Gasthause des Herrn Oberaigner in Klingen­
brunn ein Gartenkonzert des Musikvereines statt. Nach 
Eintritt der Dunkelheit wurde auf einem höher gelegenen 
Wiesenplatze in der Nähe des Gasthauses der schon für 
den Sonnroenbtag vorbereitet gewesene Holzstoß ange­
zündet. Beim Scheine des Feuers zogen die Turner auf 
und turnten unter der Leitung des Turnwartes Herrn 
Josef Hinternberger Freiübungen, sowie Pferd- und Stuhl­
pyramiden, weld)e sehr hübsch angeordnet und recht exakt 
ausgeführt, bei den zahlreichen Zuschauern lebhaften Bei­
fall fanden.

*** Haidershosen. Großer  Brand in Dietach- 
d o r s. Freitag, den 28. Juni 4 Uhr Nachm. brach in der 
benachbarten Ortschaft Dietachdorf ein schrecklicher Brand 
aus, welchem !) Hausnummern zum Opfer fielen. Ein 
lOjähriger Knabe hatte sich ohne Wissen seiner Eltern 
eine Schachtel bengalische Zündhölzchen gekauft und spielte 
damit Nachmittage zwischen seinem Elternhause und einem 
Nachbarhause. Plötzlich siel ein solches Zündhölzchen 
auf ein niederes Strohdach, welches sofort Feuer fing.

Als der unglückselige Knabe schreiend in sein Elternhaus 
lief, stand bereits das Nachbarhaus in lichterlohen Flammen. 
Das Elternhaus des Brandstifters blieb verschont, dafür 
griffen die Flammen mit furchtbarer Gewalt infolge des 
starken Windes um sich. Durch die vielen Feuerwehren, 
die unermüdlich arbeiteten, wurde zwar dos Unglück ver­
mindert, doch beziffert sich der Gesamtschaden auf 100000 K, 
von dem nur etiva 70 Prozent durch Versicherung gedeckt 
sind. Unter den Geschädigten sind auch  ̂ arme Inwohner­
parteien und Dienstboten, welchen Wäsche, Kleider und 
Werkzeuge verbrannten.

Ä u s  t i l r t i r r  und N ngkduug.
* ]  W e y e r .  (Di e  Schwester angeschossen.) 

Der bei dem Lebzelter und Wachszieher Herrn Eduard 
Hofer bedienftetc Lehrjunge Alexander Nachbargauer schoß 
am 25. Juni nachmittags im Garten mit einem Flaubert- 
Gewehr nach Spatzen. Zur fe den Zeit gingen auf der 
dem Garten gegenüberliegenden Promenade die Mutter 
des Lehrjungen und deren Tochter vorüber. Ein un­
glücklicher Schuß traf das acht Jahre alte Mädchen, 
welches niederstürzte. Das Projektil dürfte in den Nacken 
oder in das Hinterhaupt gedrungen fein. Das auf so 
tragische Art schwerverletzte Mädchen wurde in Begleitung 
ihres Vaters — eines Bahnwächters — nach Waidhofen 
a. d. Pbbs überführt. Da die Verunglückte dort im 
Spital nicht aufgenommen wurde, fuhr der Vater mit 
ihr nach Linz.

Landwirtschaftliches.
D er M onatsviehm arkt ant 2. d. M . war dies­

mal vielfach wegen der dringenden Heuernte schwächer 
beschickt. Es wurden 75 Stück aufgetrieben. Die Kauflust 
war anfangs flau, wurde aber später lebhafter. Es wurden 
sehr hohe Preise gezahlt.

Der nächste Diehauftrieb findet D i e n s t a g  den 
(>. August  statt. Es wird dafür gesorgt werden, daß 
die Abhaltung desselben auch den Landwirten aus dem 
Bezirke St. Peter in der Au noch mehr bekannt gemacht 
bezw. in Erinnerung gebracht wird.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftlc ituitg nicht verantwortlich.)

MEINE ALTE
Erfahrung ist und bleibt, bafo zur Vertreibung von Sommersprossen 
sowie zur Erlangung und E rhaltung einer zarten, weichen Haut 
und eines weitzen Teints keine bessere Seife existiert als die 
weltbekannte S te c k e n p f e r d - L i l ie n m i lc h  se ife , M arke  
Steckenpferd, von Bergmann & (Co., Tetschen a E. -  Das Stück 
zu 80 h erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfüm eric- und 
allen einschlägigen Geschäften. — Desgleichen bewährt sich Berg- 
mann's Liliencr5me „ M a n e r a "  wunderbar zur Erhaltung 
zarter, weiher Damenhände: in Tuben zu 70 h überall erhältlich.

t a r o le  d T io n n e u r .K a m c r a d c n . ic h  s c h w ö r c a u fF lo r  
c lm o n t c . d c n n  c s i s l  d a s  e in z i g e  w i r k l i c h  q u le  ■ 

a r e l l c n p a p i e r .  J

L0R-BE1M0NTE
GARETTENPAPIERE-ZIGARETTENHÜLSEN
ND IN JEDER K.K.TABflK-TRAFIK ZU HABEN.

n i e
üibewdhsie H e ilq u e lle .

K A O N O O R F -
SAUERBRUNN’ _bei KARLSBAD

F i l i a l e
IX. Holmgasse 4.

Niederlagen fü r  W nidhofen und Vmgelnmg hei d>-n I lrw e n  M oriz Paul. Apothnk r, 
G o ttfrie d  Friess W itw e , Kau fm .m ii, f i i r  G ö s d ii* ; i>ei F la u  Veronika W agner, 
Soduwnsser-Erzeugeiiu, fü r  A nstetten und Vm eebiing bei 11 r rn  Ai.t >» Frin im e) 

K au fm ann in  Amstetten.

Oelcltes 
ist

Vorgenommene Kochproben
ergaben, dass der a ltbewährte

Kaiserka f fee -Zusatz
von Ad. J. Tltze in L inz n ic h t a lle in  
den feinsten Geschmack, sondern 
auch d ie denkbar grösste Färbe­
k ra ft und  A usgiebigke it besitzt.

f
Amtliche Kurse der Wiener Kör je

(nach dem offiziellen Kursblatt) ttom 5. Ju li 1912, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkchrsbank, Filiale Waidhofen a. d. Dbbs.

t l l l f l c m r lu r  S ta a ts s c h u ld .

1 %  M a i—November Rente . . 
l.°/o Jiiim er-Iu li „
4.20/0 stebr.-Äugnst 

2«/o Hpril-Ctlol'er „
üo|t 3. 3  1860)11 fl. 600- b. ffi. 4o/o

,  „  .  1860 .  fl. 100 -  .  „  40/o
  1 8 6 4 .  fl. 1 0 0 -  „  .

.  .  .  1864 .  fl. 6 0 —  .  .  .

C e f t .  S ta a ts s c h u ld .

Oestineichlfche ©olbtcnlc . .
,  Reute b  Äronen-SS.

V is e n b a K u  S ta a ts s c h u ld  
Verschreibungen.

Llbrechlöbabn b  S ilie r  . . .
6 l>fabethbahn m Gold steuerfrei 
st ran) Iofefbbahn m Silber . . . 
Rudolstbahu in Kronen-W. steuerfrei 
sterdmands-Nordbahn v. I .  1888 .

:
ttremStaliahn, 6 m v. Jahre 1905 
l!emberg-i)ernow itz-Iafsy 0. I .  1894 
Rudolftbahu Silber vom I .  1884

U n g a r .  S ta a ts s c h u ld

Ung. B o ld - R e n le ...............................
.  ttraneu-R ente..............................
„  Prlimieu-Lofe fl. 100 . .  .

.  .  fL 60 . . .

.  Ih e is t-fo fe ....................................
,  <Srmideutlafluug«-Obligatiaaeu.

Selb Ware Seid Ware

■Ä ndert ö f fe n t l .  Ä n le h e u

88 4 - 88  65 Bosnisches LandeS-Anlehen . . 8 7 1>> 88 50
88 46 88  65 Bo«n.-Herz. 6 is.-Anlehen 6 m. 1902 96 f.O 97 60
91 15 91 35 Donau-Reg.-Anlehen 6 m. 1899 89 3(1 70 30
91 30 91 so Wiener Berk.-An lohen 6 m. 1900 . 59 4U 90 40

1656 - 1615 - Niedcrösl. I'andes-Eisenbohn Anlesen
42» — 441 - 6 m. 1903 88 30 89 30
602 — €14 — „  1906 89 3 ) 90 30
304 — 3 1 0 - Oberüst. kaudes-Anl.hen 6 m. 1887 95 50 96 60

Steicrmärk, „ „ 1906 88  75 89 75
Anlegen der Stadl Ezeruowch 6 m.

1908 4 1 /jO /o .................................... 96 75 97 76
Aiilehen der Stobt Wien 6 m. 1898 89 60 90 60

...............................................1900 89 90 90 90
113 10 113 30 ...............................................1902 90 40 91 40
68  46 88  65 ...............................................1908 89 70 90 70

Russische Rente 6%  . . . . 104 55 106 Ob
Bulg. Nalionalbauk 4 1 /,%  . . . 85 25 86 25

89 76 90 76
108 60 109 60 P f a n d b r ie f e ,  O b l i g a t io n ,  ic
80 10 
89 36

91 10 
90 35 Boden-Kredit allg................................... 91 50 92 60

93 80 94 80 Zenttal-Bodon-Kredit Oest. 60jährig » 4 - 95 —

93  60 94 60 Niedervst. kaudes-Hhp.,Anstalt 4 % 9 1 - 9 9 -
94 60 CberbfL „ 4 % 93 — 94 —

»3 70 94 70 DefL-nng. Bank Psaudbr. In Krauen 94 70 96 70

91 60 92 60
89 26 90  26
88  90 89 90

(Kisen b a h n -P r i o r . - O b l t g .

stemberg-T;ernowitz-Jaflh 6 . 4 %  . 88 26 89 25
Südbahn @. % -> /, gls 500 . . 250 26 251 25

108 20 108 40 » V«-*/io » 600 . . 248 50 249 60
88  40 85 60 Sulmtalbahn-Prioritäten . . . . 85 75 86 76

413 — 426 — Welfer r o la lb a b u .............................. 87
206 — 212 — Ubbstalbahn 6 m. 1896 . . . . 89 — 9 0 -
280 — 292 — „ „ 1902 . . . . 89 — 9 0 -

87 80 88  80 Trisailer KohleuwerkS-Gesellsch. 1907 78 50 79 50

D iv e r s e  V o fe .
BerzüiSlich 

Baden tkredit 1. 6 m. v. 3- 1880 
2 „ .. .  1889

DanauReguliennigS V08 . . .
Hvpalhelen staS img.........................
'Serbische PrLmien-Äutehen 2 % .

Unverzinslich

D o m b a u lo ü ..........................................
Kreditlos . : ....................................
(Start) l o s ..............................  . .
Laibacherlos..........................................
Oest. K re u z lo s ....................................
U=9 „ ...................
Ä u b o lf-C o « ..........................................
S a lm lo S ................................................
TUrkijcheS Eisenbahn-Pram.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewmnstscheine von:

1. B o d e n lo s ........................

Ung. Hyp.-Bauk LoS . . .

TrauSport-Aktiell.
Donau-DampffchiffahrtS-Gefellschafl
Ferdinands-Norddahn........................
Kaschau-Oderbergerbahn . . .
Lemberg Ezernowitz-Jassy E  G . .  .
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L B .  .
Staars-Eisenbahn-Gesellschaft. . .
S U dbahN 'G esellschaft........................
Ung. Weslbahn (Raab-Gran) . .
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft .

«i-ld Ware

270 60 2 8 1 6 0
256 75 268 75
27(1 — 2 8 !  —
238 — 260
116 50 122 50

27 - 31 —
485 — 497 —
16» — 175 —

65 26 71 23
54 60 60 60
32 — 88  —
82 - 88  —

340 —
237 60 210 50
437 — 499 -

48 — 62 —
70 80 —
33 50 ■ 39 50

1295 1305 —
4970 — 4980 —

337 — 339 -
639 — 512 —
295 — 306 —
716 7 6 717 75

98 60 99 5u
397 -
230 - 210  —

Geld Ware

V a n k Ä k t i e u

tfn q lo -ü r fl.  B a n k .............................. : m  s.u
'Bankverein W iener pr. Lassa . . f.'-< 5 i' 520 50
Bodeukiedi'«Anstalt allq. oft. . . 128 " — I55IO —
Kreditanstalt f. H. n. <3. pr. Äafla 01". 4 " 040 40
Kreditb ink ung allg .............................. 8 4 0  — 'S i 1 —
Lande*bans ö I. v r flafia . . . r»2S 5'> ö 'U 50
„M e rk u r" W -A .- G ........................ T ‘ •18 022 —
Cest -ung. Ba n k . . . . . . 2 1 1 1 -
U u ic iiba rtf................................................ 6 IN  6(1 014 5.0
BerkehrSbank allgemeine . . 75 5 »

3 a » iis tr ic =  H f t i r n .

BoiigtffOichafi oBg. oft..........................
Brüser Kobleubergbau-Aeseüschasl . 
Xpnamit 'Jiobcl, Äkliengeleüschasl . 
Cifeubaftn-iSag -LeihgeseBschasl . . 
»bmgsljiif'r Zemenlsobr -Aklienges .
Montan bst. Oleine ........................
Prager Eisenindustrie Sesellschasl
Rima ................................................
@immeringet iülaidjiiien- u. Wag -st.
Trisailer ..........................................
Türkische Tabakregie 'Sri pt. stassa 
Wassensabriks-Bejeüschasi bst. . .
Wienerberger Ziegel- und Bau <3e|.

V a lu t e n .

Kaiser!. MÜn>-Dukalen pt. Stiles .
Rand- „

20 Franks. Llüile pr. Äa'ia . . .
2 0  Mark- „  pr. S iüd  . . .
Souvereigns „ . . .
Deutliche Reichsmark pr. M  1 OO-Nokeii 
Italienische 'Jlolen p r V 1 0 0 . „  
Rubel stielen pr. R  100 pr Kassa

—  3 72
700 -  7 0 2 —

"CO") 1 700
193 —  »95 —

•8 4 2 —  | Ü96 —
! '8 s 75 1)89 75

$156 —  317 0
7 0  j 50  706  60
316 —  31H

-  , 20  4 —

1101 —  1111
793 —  793 —

11 42
11 36  | 11 38
1 9 1 1  I 19 13
2 3  65  1 2 3  69
24  05 24 09

1 1 /7 7 5 117 075
9 1 6 0  1 9 4  85

2 53  375 2 6 1 3 7 5



Samstag den 6. Ju li 1912. B o t e  v o n  d e r  D b b s Seite 5.

in Lichtcnwald u. a. den Gedanken des Bodenschutzes in 
richtig arbeitenden Vesiedlungs- und Besitzvermittlungs- 
stellcn und Baugenossenschaften zur völkischen Tat erhoben.

Die deutsche Studentenküche M arburg des 
Vereines Südmark 

besteht seit 1892 und hat im Jahre 1911 26 Mittel- 
schiller und zwar 7 Realschüler, 3 Gymnasiasten und 16 
Zöglinge der Lehrbildungsanstalt mit einem Kostenauf­
wand von 2590 K 50 h verpflegt.

Die Südmark-Daumschule in Völkendorf bei 
Dillach

wurde im Jahre 1903 ins Leben gerufen und erfreut sich 
eines gedeihlichen Aufschwunges.

Der geohrfeigte Korpskom­
mandant.

In  Munkacs hat vor einigen Tagen die Tochter 
des Oberstleutnants Härtel den Korpskommandanten 
Borocvic in Gegenwart seiner Offiziere geohrfeigt. Ueber 
die Affäre selbst gibt Fräulein Härtel folgende Darstellung: 
„Korpskommandant Boroevic wollte meinen Vater durch­
aus in Pension schicken, weil wir, seine Kinder, nicht 
legitim sind. Mein Vater hatte alles versucht, um uns 
zu legitimieren, aber seine Bemühungen waren erfolglos. 
Ich kam um die Stunde, da das Bankett stattfand, 
nach Hause und fand meinen Vater in verzweifelter 
Stimmung. Auf meine Frage nach dem Grunde seiner 
Niedergeschlagenheit erklärte mein Vater, Boroevic habe 
ihn in seine Wohnung beschieden und in Anwesenheit 
zweier Obersten aufgefordert, in Pension zu gehen. 
Boroevic fügte hinzu, daß er der dierekte Vorgesetzte 
meines Vaters sei, und daß mein Vater nur seiner Pro­
tektion seine Beförderung zum Oberstleutnant zu verdanken 
habe. Mich hat diese Sekkatur seitens Boroevic fürchter­
lich empört. Ich ging sofort in das Hotel, in dem sich 
Boroevic aufhielt, und stellte mich ihm vor. Boroevic 
erhob sich von seinem Sitze. Ich fragte ihn, ob das, 
was er meinem Vater sagte, sein letztes Wort gewesen 
sei. Boroevic sagte: „Ja, mein letztes." Daraufhin ver­
setzte ich ihm mit aller Kraft eine Ohrfeige. Ich war 
darauf gefaßt, daß Boroevic den Säbel ziehen würde, 
aber er tat dies nicht, sondern fragte bloß: „Was war 
bas?" Ich mußte unwillkürlich lachen. Es folgten 
einige peinliche Minuten, und schließlich sagte Boroevic: 
„Ich bitte, dieses Fräulein hinauszuführen." Kein 
einziger Offizier trat auf mich zu. Schließlich forderte 
mich der Flügeladjutant des Korpskommandanten auf, 
mich zu entfernen. Ich mußte wieder lachen und verließ 
die Gesellschaft. Ich bemerke nur noch, daß der ganze 
Vorfall eine Menge Zeugen, und zwar Offiziere und 
Zivilisten, hatte. Ich bin derart über die Behandlung 
meines Vaters durch den Korpskommandanten empört, 
daß ich den Vorfall nicht einmal bedauern kann." Korps­
kommandant Boroevic soll in früheren Jahren in Waid­
hofen zur Sommerfrische geweilt haben.

Oertliches.
Aus waidhofe» und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet Sonntag, den 
7. Ju li 1912, um 9 Uhr vormittags, im Rathaussaale 
zu Waidhofen an der 2)bbs statt.

* Personalnachricht. Die n.-ö. Finanz-Landes- 
direktion in Wien hat den auch bei den Waidhofern in 
guter Erinnerung stehenden k. k. Steuerosfizial Herrn

Fritz Tippl in Gmünd zum k. k. Steuerverwalter beim 
Steueramte Ottenschlag und den dem hiesigen Steuer­
amte zugeteilten Steuerassistenten Herrn Leo Marcher 
zum k. k. Steuerosfizial ernannt.

* Beförderung. Herr akademischer Maler Karl 
Hofer, der im Schuljahre 1910/11 als Assistent für 
Zeichnen an der hiesigen Oberrealschule wirkte, ist laut 
Amtsblatt der Wiener Zeitung vom 29. Juni d. I .  zum 
Professor an dem k. k. Staatsgymnasium in Salzburg 
ernannt worden. Diese Beförderung ist um so ehrender, 
als Herr Hofer nach erst einjähriger Dienstzeit an einer 
Staatsmittelschule aus vielen Kompetenten ernannt wurde. 
Unsere Leser erinnern sich wohl noch, daß Herr Hofer 
bei seinem Dienstantritte hier von Herrn Direktor Putzer 
zum Ilebertritte in die christlichsoziale Partei bearbeitet 
wurde, diesem Ansinnen jedoch mannhaften Widerstand 
leistete, und daß ihm infolge dieses Verhaltens bas Verbleiben 
an der hiesigen Anstalt abgeschlagen wurde. Nun ist es 
offenbar geworden, daß dem wackeren jungen Manne 
seine Unerschrockenheit und Charakterfestigkeit doch nicht 
geschadet hat. Die vielen Freunde, die sich Professor 
Hofer hier erworben hat, freuen sich herzlichst über seine 
Ernennung und beglückwünschen ihn wärmstens hiezu. 
Heil Mannesmut und Ueberzeugungstreue!

* Abiturienten-Kränzchen und Konzert. Diens­
tag, den 16. Ju li I. I .  veranstalten die Abiturienten der 
hiesigen Oberrealschule ein Gartenkonzert mit anschließen­
dem Tanzkränzchen im Hotel „zum goldenen Löwen". 
Beginn des Konzertes nachmittags 5 Uhr, des Tanz­
kränzchens '/s9 Uhr. Musik: Kapelle des k. u. k. Infan­
terie-Regiments Nr. 84, Krems. Eintritt zum Konzert 
1 K für die Person, zum Kränzchen Einzelkarte 2 K, 
Familienkarte (bis 4 Personen) 5 K. — Bei ungünstigem 
Wetter findet das Konzert im Saale statt.

* Landesverbandstag der Kleidermacherge­
nossenschaften. Am Sonntag, den 14. Ju li findet der 
Landesverbandstag der Kleidermachergenossenschaften für 
Niederösterreich in Herrn Staufers Gasthaus statt. Im  
Interesse des Gewerbes wird der Besuch den Kleider­
machern und Kleidermacherinnen nur aufs wärmste zu 
empfehlen sein.

* Genossenschaft der Kleidermacher. DieVor- 
stehung der Genossenschaft der Kleidermacher teilt uns 
mit, daß das Aufdingen und Freisprechen Sonntag, den 
7. Ju li 1912 um 7*2 Uhr im Genossenschaftslokale bei 
Staufer stattfindet. '

* Mnsikunterstützungsverein. Die Promenaden­
konzerte der nächsten Woche finden Mittwoch, den 10. d., 
7 Uhr abends und Samstag, den 13. d. 6 Uhr abends 
im Schillerparke statt.

* Zimmermannsjahrtag. Sonntag, den 7. d. M . 
findet der Zimmermannsjahrtag in Herrn Datzbergers 
Gasthaus, Weyrerstraße statt. Um 7»9 Uhr Kirchenzug, 
um 4 Uhr Tanzkränzche».

* Don der Volksbücherei. Wegen Ordnung 
der Bücher muß dieselbe in der Ferienzeit geschlossen 
bleiben. Die letzte Büche r ausgabe  findet am 21.Ju li 
statt, die letzte Bücherrückgabe muß am 28. Ju li erfolgen. 
Wer bis zu diesem Zeitpunkte die entlehnten Bücher 
nicht zurückgestellt hat, muß den dieselben abholenden 
Boten entsprechend entlohnen. Am 1. Sep t embe r  
wird die Bücherei wieder eröf fnet .

* Dank. Fräulein Marie Kraus und Herr Jakob 
Dunkel haben der hiesigen Volksbücherei mehrere Bücher 
geschenkt, wofür hiermit bestens gedankt wird.

* Gemeindeausschnßwahlen in Zell an der 
Pbbs. Wie wir in unserer letzten Nummer bereits be­
richtet haben, fanden am Sonntag, den 23. Juni in

Danksagnnfl.

S'fchenbrennets Saal in Zell an der Pbbs die Gemeinde­
ausschußwahlen statt, bei welchen folgende Herren zu 
Gciiieindeausschllssen gewühlt wurden: Im  1. Wahl­
körper: Franz Scheubrein, Pfarrer, Josef Rittmannsber­
ger, Hausbesitzer und Holzhändler, Richard Graf, Feilen­
schmiedmeister, Franz Zuber, Bäckermeister, Karl Bene, 
Tischlermeister: zu Ersatzmännern: Rudolf Skall, Priva­
tier, Georg Gruber, Privatier, Josef Kornmüller, Gast­
wirt, — Im  2. Wahlkörper: Joses Schmied, Rauchfang- 
kehrernieister, Johann Daum, Oberlehrer, Johann Hraby, 
Oberteilerzeuger, Johann Pichlbauer, Kaufmann, Franz 
Nusser, Tischlermeister; zu Ersatzmännern: Franz Fall­
mann, Fleischermeister, Josef Pieringer, Hausbesitzer, 
Eduard Freunthaller, Lehrer, — Im  3. Wahlkörper: 
Ignaz Gindl, Kaufmann, Franz Stahrmüller, W irt und 
Bäckermeister, Alois gifchhuber, Wirt, Direktor Hugo 
Scherbaum, Leiter der Fachschule für Eisenindustrie und 
der Lehrwerkstätte, Alois Rupprecht, Schmiedmeister; zu 
Ersatzmännern: Josef Kerbler, Schuhmachermeister, Franz 
Langsenlehner, Hausbesitzer, Florian Luger, Tischler- und 
Glasermeister. — Mittwoch, den 3. Ju li berief das 
älteste Mitglied der Gemeindevertretung, Herr Richard 
Gr a f ,  die Ausschußmitglieder zur Wahl des Gemeinde- 
vorstandes ein. Zum Bürgermeister wurde Herr Ignaz 
G i n d l ,  Kaufmann, wiedergewählt. Erster Gemeinderat 
wurde Herr Franz S t a h r m ü l l e r ,  Bäckermeister und 
Wirt, zweiter Herr Karl Bene,  Tischlermeister und drit­
ter Herr Alois Fi schhuber ,  Wirt. Unsere Nachbar­
gemeinde kann mit der Wahl dieser Männer zufrieden 
sein. Sie werden gewiß eifrig bestrebt sein, ihre ganze 
Kraft in den Dienst des Gemeinwohles zu stellen. Schwere 
Aufgaben treten heutzutage an eine Gemeinde heran. 
Und will sie gleichen Schritt halten mit modern ausge­
statteten Gemeinden, so braucht sie Geld, Geld, und wie­
der Geld. Wenn aber die Gemeinde keinerlei Vermögen 
besitzt und auch so wenige steuerkräftige Bewohner hat, 
daß man mit den Umlagen nicht zu hoch greifen darf, 
wie soll sie sich dann entwickeln können? Auch unsere 
Nachbargemeinde Zell gehört zu den wenig bemittelten 
Gemeinden. Und bei den kargen Mitteln kann eben nur 
das Nötigste geschaffen werden. Nirgends wohl wäre eine 
kräftige Staats- oder Landeshilfe besser angebracht als 
hier. Hätte Zell einmal Wasserleitung und Kanalisation, 
so würde es sich in kurzer Zeit bedeutend vergrößern. Da 
liegen die schönsten, herrlichsten Bauplätze, besonnt vom 
frühesten Morgen bis zum späten Abend, Plätze, wie wir 
sie in Waidhofen nur an wenig Punkten haben. Und 
nur langsam, langsam geht es vorwärts mit dem Bauen. 
W ir wünschen unseren Nachbarn, daß endlich Mittel und 
Wege gefunden werden, die Entwicklung ihres Gemein­
wesens zu beschleunigen.

* Schießresultate der Feuerschützengesellschaft.
11. Krankschießen am 24. Juni.

1. Tiefschußbest Herr A. Zeitlinger mit 125 Teilern
2. „ „  F. Blamoser „ 155'/- „
3. „  „  L.Mayr-Buchberger „ 211 „
4. „  „  M . Pokerschnigg „ 240 „

K r e i s p r ä m i e n :
In  der 1. Gruppe Herr Dr. M . Klinzer mit 40 Kreisen 
,, ,  2: „  « 5 .  Rüpfchl .  38 .
„ „  3. „ „  F. Blamoser „ 36

* Bom Kinotheater. Wie uns mitgeteilt wird, 
werden die Vorstellungen des so lieb gewonnenen Kino­
theaters wegen anderweitiger Besetzung des Saales bis 
aus weiteres eingestellt.
Fortsetzung der örtlichen Nachrichten in der zwei­

seitigen Beilage.

Höllenstein, 30. Juni.
Dame in Uleiß, in Begleitung dreier 

Herren am Wege in die Seeau, ist von be­
wunderndem Herrn, dessen Gruß erwidert 
wurde, innigst gebeten, unter „Hawe 30, 
nur gegen Schein" postlagernd Waidhofen, 
Lebenszeichen zu geben.

anläßlich des Ablebens unseres innigstgeliebtenFür die vielen Beweise innigster Teilnahme 
Sohnes und Bruders, des Herrn

Hndreas I)abk
Ccbrcr

und für die zahlreiche Beteiligung an seinem Leichenbegängnisse, sowie für die schönen Kranzspenden 
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Insbesondere danken wir dem hochw. Herrn Pfarrer 
Franz Scheubrein für die Führung des Kondukts und die warmen Trostworte am Grabe, dem hoch- 
würdigen Herrn Kooperator I .  Blümelhuber für die geistliche Assistenz, dem k. k. Bezirksschulinspeklor 
Herrn Wilhelm Bauhofer, dem löblichen Lehrkörper der Schule Zell, den Herren Lehrern von Waidhofen 
und des Bezirkes Amstetlen, welche sich in so großer Zahl beteiligten, dem löbl. Drtsschulrat von Zell 
und den ehrw. Krankenschwestern. Recht herzlich danken wir auch dem ehrenfesten INannergesangsverein 
für die Absingung des Trauerchores am Grabe und den lieben Schulkindern für die zahlreiche Beteili­
gung und die vielen Blumen, die sie dem teuren Tote» als letzten Gruß ins Grab legten.

Z e l l — W a i d h o f e n  a. d. p bb s ,  am 2. Ju li \<){2.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für Weinlrinker
zur Mischung dos Bebensaltos!

M m O N T

natürlicherĝilkaincherl

ncutralisirt die 
Säure des Weines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des Weines.

Blochabmass-
Büchel

sind stets v o rrä t ig  in  der

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.
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D a n k -
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W ilh e lm  und M i z z i  Q m s b c m c r
G S D

6 W

danRen

aller) freunden, Gekannten und Vereinen für3 die herzliche

l£tind|ebunl det3 Anteilnahme anlässlich ihrer ̂ ermählun#, 

bezxk sät3 die zahlreiche |$ete ili|un l an derselben.

GöstlinZ, im D tili 191§.

warn
Beste

G S 9

G S 9

Achtuns! 583

Mehl, Bels, HlllsenfMte, Fette
usm. kaufen Jie am besten und billigsten bei

Freysinger- 
berg Nr. 4

Hehl-
Niederlage.

Zu verkaufen
V illa  Waldmeister in Waidhofen a. b. 7)bbs, Pock- 
steinerstraße 37, (Eingang Riedmüllerftraße 5, samt 
Garten, 376 OuadratK lafter Ausmaß, 6 W ohn­
zimmer, 2 Dienerzimmer, I geschloffene heizbare 
Veranda, I  offene Terrasse, 1 Badezimmer, 1 große 
Speise, 3 Keller, I  Gerätekammer, Hühnerstall und 
Hühnerhof, Wasserleitung, elektrisches Licht, K ana li­
sierung usw, usw. Nähere Auskünfte erteilen die 
Eigentümer im Haufe selbst zwischen 11 und 12 Uhr 
vorm ittags an Wochentagen, BbS

Iahreswohliung € in  ä r ° 6 cr- f ^ c SU» erhaltener

l Aimmer und 1 Rüche oder 2 Zimmer und -L ( lfc l l)L lb
( Rüche, Garlenbenützung, zu vermiete», ist zu verkaufe». Auskunft i» der Verwaltung 
Graben Nr. \ 2 . 579 des Blattes. 661 I

D a n k .
Ich litt an hochgradiger Nervenschwäche, 

Schwindelanfällen, Herzklopfen, Seitenstechen, 
großer Verdauungrschwäche, Uebelkeit nach 
dem Essen usw, Durch die Empfehlung einer 
geheilten Frau aus lDien wurde ich auf 
Herrn A. Pf i ster ,  Dresden,  G st r a- 
a l l e e 2, aufmerksam, welcher mich durch 
seine einfachen schriftlichen Verordnungen von 
meinem teiden gänzlich befreit hat, wofür 
ich ihm an dieser Stelle meinen herzlichsten 
Dank ausspreche. Michael Antlei, Bäcker- 
Meister in E i 11 i, Hauptplatz 7. 688

Vollmild)
von der 609

Meierei Clarybof.
Zustellung ins Haus. 

Depot im Hotel Hierhamiuer.

M E I N  Ä L T E R
Standpunkt ist und bleibt der, daß es gegen 
Sdjuppenbilbuug, vorzeitiges Ergrauen und 
Ausfallen der Haare sowie überhaupt fü r eine 
rationelle Haarpflege kein befleres M itte l gibt 
als den weltbekannten S te c k e n p fe rd  B a y .  
R u m , M arke  Steckenpferd, von Bergmann 
tc Co., Tetsthen a E. -  I n  Flaschen i  K 2 . -  
unb 4 -  erhältlich in allen Apotheken, D ro ­
gerien, Parfüm erie- und Friseurgeschäften.

35%

Sale Appelilsbröldien
sann man mit „Domino - Pflanzen - Margarine" herstellen; st« sind von
solchen mit frischer Luller nicht zu unterscheiden. „ D o m i n o -  pflanzeninargarine" ist etwas ganz 
neues, von der bisher bekannten tierischen Margarine wesentlich verschieden, da sie keinerlei tierische 
Felle enthält. Ih re  Zufammenfetzung ist kein Geheimnis; sie besteht nur auS frischem 
Schmetten und reinen Pflanzenfetten. Sie ist der N aturbutter fast qleith, wie 

die wissenschaftliche Untersuchn«« zeigt:
"M e in er

F e t t g e h a l t
E r s t a r r u n g s ­

p u n k t
■ddrmeit«

P u n k t
K S t t S d v r fe r -

« a h l I o d z a h l

N a t u r b u t t e r . . 8 8 - 9 0 28 28 3 233 — 234 3 1 - 3 2

D o m in o  .  .  . 9 4 - 9 5 28 2 8 .5 233— 234 3 1 - 3 2

N u r in einem Punkte unterscheidet fie flch: fle enthält mehr Fett und weniger Wasser, ist daher 
länger haltbar und anSqiebtger wie Naturbutter. Kostproben werden auf Wunsch übersandt.

Georg Schicht A.-G.» Aussig.
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Solide, redegewandte

Meisende, 
Mertreter

die täglich 12— 20 K verdienen wollen, tüch­
tige Verkäufer m it guten Referenzen, welche 
Reiselcgilimaliou haben und das Canb be­
reifen, fü r gutgehenden Detailvertrieb eines 
Konsum-Artjkels gesucht. Deutsch und tsche­
chisch. Anträge m it Ansprüchen unter „K o n ­
sum-Artikel" an die Verw altung d. 231. 69»

!s I.
von L a n d w ir ts c h a f te n , R e a li tä te n  und G e­
s c h ä fte n  a l le r  A r t  f in d e n  ra s c h e n  E rs o ff/  
oh ne  V c rm itt ln n f /s f /eb ii.h r  hoi dom im In- u 
An lande weitverbreiteten christlichen Fachblatte

N. Wr. General-Anzeiger Ä l ie s !
T e lep h o n  (in teru rb .) 5493.

Zahlrci. he Dank- und Anerkennungsschreiben von 
Idealitäten- und (leßchäftsbesitzern, Bürgermeister­
ämtern und .btadi gemeinden für erzielte Erfolge. — 
Aut Wunsch un ntgelllich r Bestv-h ein es fachkun­
digen Beamten. Probenummern unter Bezug­

nahme auf d Bl. gratis. i<>4

Trinket 
Kunz 

Nähr salz 
Kaffee

gemischt mit Bohnenkaffee.

Kutscher
verheiratet, tüchtig, verläßlich und nüchtern, 
w ird  fü r dauernden Posten gesucht. (Offerte 
unter „Kutscher" an die Verwaltung d. B l.

.L e i l lu n g s t ä . iftc IA o lo r e n f a t i i i l t  sucht
unter günstigen Bedingungen

Vertreter
fü r den W aidhofner Bezirk. CD ff. rlc unter 
Chiffre „ K  Z  1020" an die Anuonzen-Lx- 
pedilion 3 - Rafael, Wien, Graben 28

A m  unteren S ladlpkatz A r .  1!> ist eine

Jahreswohuung
bestehend aus 2 Z im m ern und Küche nebst 
Zubehör sofort zu vermieten. —  Auskunft 
beim Besitzer. 55!

Ein Geschäslsloknl
und eine groß»', lichte IDetfftülte samt 
W ohnung ist sogleich zu vermieten. (Dl'crer 
Startplatz 12, Waidhofen a. d. 1,*bl’S. r»s",

Geschästsloknl
Umstellen, Hauptplatz N r . H, (Eefpoften, 
[»Höne Auslage, ist dauernd zu vermieten. 
Auskunft Amsteticu, Linzerstraße f. b7l

zum Wafehen und Bügeln w ird  angenom­
men. Durftgaffe fu. Zugang beim Schneßl- 
brunnen. 509

Danksagnnr;.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich des Ablebens unserer unvergeßlichen 

ZUuller, beziv. Schwester, Schwieger- und Großmutter, der F rau

O ßaria C D el^ r
und fü r die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen w ir hierm it unseren innigsten Dank aus.

Insbesondere danken w ir  fü r die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden, den ch m . Kranken­
schwestern fü r die liebevolle Pflege und der Deputation der verehelichen Fleischhauergenossenschaft fü r 
das Geleite.

W  a id  H o f e n  a. d. p  b b s, am 5. J u l i  \<){2 .

Air trauernden Hinterbliebenen.

( ^ ■ O - O O O O O - O O O - o - O - O - O O O 0 0 0 - 0 - 0 0 0 - 0 0 0 0 0 0 0 1

Filialen in W ien :
I. W ipplingerstr. 28 — I. Kärntner mg 1, vorm. Leopold Langer —
I. Stubenring 14 — Stock-im-Eisenplatz 2 (vormals Anton Czjzek)
I I .  Praterstrasse 67 — I I .  Taborstrasse 18 — IV . Margaretenstr. 11 
V II .  Mariahilferstrasse 122 — V II I .  Alserstrasse 21 — IX . Nnss- 
dcrferstras.se 10 — X. Favoritenstrasse 65 — X II . Meidlinger

Hauptstrasse 3 — X V II. E lterlcinplatz 4.

K K PR1V

F ilia len :
Bruck a. d. Mur, Budwois, Freudentbal, Göding, Graz, Iglau, Kloster­
neuburg, Krakau, Krems a. d. Donau, Krnmmau i. ß., Laibach, 
Lundenburg, Mährisch Trüb au, Neunkirchen, Sternberg, Stockerau. 

Waidhofen a. d. Ybbs, Wiener-Neustadt,

allgemeine Verüehrsßanü
F ilia le  W aidhofen a. d. 2Jßßs, (§ßerer Stadtplatz 9Zr. 33
Postsparkassen Konto 92.474. 
Oest.-Ung. Postspark.-Konto 28.320. 

A k t i e n k a p i t a l  K 42,000.000.

g $ g r im eigenen Hause.
Telegramme: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kupon- 

bogen, von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt 

Wertpapiere jeder A rt, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
Verwahrung und Verwaltung in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, dip unter eigenem Verschluß 
der Partei stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresmiete pro Schrank von K  12'— aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: Verzinsung bis auf weiteres 

4% . Die Verzinsung beginnt bereits m it nächstem W erktag. Für 
auswärtige Einleger Postsparkassen-Erlagschcinc zur portofreien 
Ueber Weisung. Die Rentensteuer träg t die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

T ä g l i c h e

Interurb. Telephon Nr. 23.

R e s e r v e f o n d  K 10,000.000-

V e r z i n s u n g ,  das heißt,in laufender Rechnung.
die Verzinsung beginnt bereits m it dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, ein­
gegangenen Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können Gelder auf 
d ie  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Aut Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der Konto­
inhaber leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern m it 
Scheck, welchen der Empfänger bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  zu  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung 
Weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K auf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.

von Schecks, An- 
un cl Nebenplätze

Einzahlungen und Behebungen können vormittags und nachmittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen
geschlossen.

Uebernahme von B örsenaufträgen fit?' sämtliche in - u n d  ausländischen Börsen.
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Or.DttilMlOfei
in Zell n. fl. # s

hat seine
zahnärztliche Praxis

besonnen.
■■■

Ordination v. Z-3 Uhr nachm.
w w w w w w w w w v w w w w w

Die Frage nach der richtigen 
Taschenlaterne

fü r Polizei-, Gendarmerie-, Forst-, Zo ll-, Sport- und 
Touristenzwecke war bis vor kurzem nicht gelöst. 
D ie Laternen waren zu klein, ihre Brenndauer daher 
vö llig  ungenügend; außerdem waren sie fü r Dauer­
brennen noch nicht recht geeignet. -  Gustav Bemus, 
Halle a. S., fertig t Elektro-Armeelaternen unter dem 
Namen „S tets bereit -  Hände frei -  M odell 1911", 
die berufen sind, wirklichem Bedürfnis abzuhelfen. 
Die Armeelaterne „M ode ll 1911" sei deshalb emp­
fohlen, da Versuche eine w ir k l ic h e  B r e n n d a u e r  
von über 6 Stunden bei dem k le in e n  M o d e l l  
ergaben; diese Tatsache genügt, sie fü r Sport- und 
Touristenzwecke als recht brauchbar zu kennzeichnen. 
A ls  Bäder-Andenken-Artikel Hat sich „M ode ll 1911" 
bereits einen recht guten R u f erworben. Weitere 
Versuche werden „S tets bereit — Hände fre i" auch 
in Sport- und Touristenkreisen einen dauernden Platz 
sichern. -  Die Befestigungsart ist vielseitig, im 
Knopfloch, am Gürtel, am Auto, am Fahrrad  usw., 
außerdem läßt sich „M ode ll 1911" mittelst P a ten t­
sicherung leicht anhängen, wo es noch wünschens­
wert erscheint. A u f das p ra k t is c h e , b eq u e m e  
u n d  b i l l i g e  Batterie-Abonnement sei besonders 
hingewiesen. Die Armeelaterne ist wert, daß sie bald 
allgemeinen Eingang findet. M a n  verlange Prospekt 
darüber. I n  jeder S tadt w ird  ein Wiederverkäufer 

gesucht. 116

e e

#  G e g rü n d e t 1862. T e lep h o n  N r. 584.

Aelteste Ocfen- u. Herde-Fabrik

R u d o l f  Geburth,  W ie n
m«chinHu,'" Vll.. Kaiserstrasse 71

L ag er von

Spar-,Koch-und
Maschin-Herden

K a ffeeh erde n , B a de - u. 
Bügelöfen

Alle Gattungen Heiz- 
n. Dauerbrandöfen

Gasöfen u. Gaskamine.
Spezia lkatn loge g ra tis  

und franko .

ihr Kinddm)
gedeiht prächlig bei dem seil über 

2^ fa h re n  bewährten

Viktoria-Kinder-Zwieback
und 276

Yiktoria-Kindcr-Näbrmßbl
M fe ti I, l> c n S rc tt> » d c  lläb re rfo lge  bei Durchfall und Erbrechen zahl­

reiche Acrzle bestätigen.
N iktoeio Kinde, =3u>ii bild  'l i i f to r ia -S in b 'm r li l

’ A  kg  brutto 70 h >A kg  Dose brutto 90 h, >A kg  Dose brutto K  I CO.

Ä S  S .  S c h n e s s l , VVaidbofen a. d. Ybbs, P lenkerjtr. 7.
D ik lo r ia -K in d e r- Iw ie b a c k  ist zu haben: I n A m s te t t e n  bei Herrn Eduard J a  n k, in W e y e r 

bei Herrn A lbert D u n k l ,  in P  b b s ih  bei Herrn Josef W in  d ischb a ue r.

* 0 ö 0 € > - € > € > 0  C O O O O O O O *

I
571

Uebersiedlungsanzeige.
Der ergebenst Unterfertigte beehrt sich der geehrten Bewohnerschaft von 

lva idho fen  a. d. tzbbs und Umgebung die höfliche M itte ilun g  zu machen, daß 
er fein bisher am oberen Stadtplatze N r. |2 befindliches

tonn- u. Regenschlrmgescliaft
in  die

Untere Stadt Nr. 31 (neben Zuckerbäcker Erb)
verlegt hat.

Gleichzeitig gestalte ich m ir darauf hinzuweisen, daß ich bestrebt sein 
werde, meine geehrten Kunden gewissenhaft und zur vollsten Zufriedenheit zu 
bedienen und zeichne

hochachtungsvoll

Waidhofen a.d. 2)-» im Juni 1912. F u l i U S  F f t t t i l t g C ?
Schirmmacher.

Neue Schirme stets lagernd.
Reparaturen schnell und gut. Auch werden Schirme überzogen.

O O O  C -G --

0

|Pr  Linas Ofner, kwstetten^
► 
k

Zentrale fü r Pbotograpbie-ßedarf. Ä
S tändiges Lager sämtlicher Neuheiten der photographischen 
Industrie des ln - und A uslandes. A p p a ra te  der renom m iertesten ^  

Fabriken  zu b illig en  Preisen. —  Fachgemäßer R a t und j i  
U nterricht. —  Spezia l-P rospekte  aus Wunsch g ra tis  und 2w jU ß  

fra nko . —  Kulante Bezugsbedingungen.

5 — 6 tüchtige Holzkncchte
werden zur S blügcrm ig im  Akkord- oder 
S d ) i* l lo I) it  sofort aufgenommen bei K o n s  
ß K iiirahba iH cr, G roß  Höllenstein. 6«s

Auf schönem Bauerngut
in G roß -Höllenstein m it etwa 20 Joch wiesen 
und Kecker werden brave, nüchterne M eier- 
leute aufgenommen. Gegebenenfalls kann 

j das G ut auch pachtweise übernommen 
werde». Anfragen an Ä au s ßst-iirnl,Sacher, 
G roß .Höllenstein. ' r,6ti

6  R U M P E L , In g e n ie u r
E^ablicsement für Wasserversorgungsanlagen

H auptbureau F il ia l« :
Wien VIII. Salzburg

Alserstrasse 23 Lasserstrasse II

em pfiehlt nii lt zu r  U  ,b. rnahroo a lle r V o r­
arbeite», w i e Bohrungen, Schürfungen,
Q c le ie rs rh li .s  iingen, Pro jekt io vitngon u 
Bauausführungen von ; .

Wasserversorgungsanlagen
f i I r  Städte, G em einden, lIvriR chnftsboR i-zün­
g ln . u » 'l a lle r Arten P riva l in<tn ll« tionen, 
sow ie zu r P ro jek tie rung  u. A usführung  von

Kanalisationen : ;
u. Zentralheizungsanlagen.

E in  langgC Fcliiiltcs Personal und be te Re­
ferenzen über in oliv als 600 au*g führte 
W assoivvrsorgungs-A iil.ngen der grössten 
StXdto Oesterreich- Ungarns stehen zu r 
V erfügung . • .

Erstmalige Gutachten und Interventionen in allen ein­
schlägigen Fragen erfolgen kostenlos. : :

An die geehrte Kausfrau! 
fiößicbe bitte:
Schützen Sie sich vor minder­

wertigem oder mit Zusatz ver­
billigtem Feigeukaffee: Ver­
langen Sic
Imperial-feigenkaflfee
mit der Krone!

Dieses echte, weltberühmte 
Wiener Erzeugnis entspricht 
am bestenJhrem Geschmack und 
Sparsamkeitssinn.

Aber nicht alle roten Pa­
kete sind Imperial-Feigen-
kaffee mit der Krone! Auch
da bitte ich inn Vorsicht und Be­
achtung derSchntzmarke Krone.

Z a M c d m i s d ie s  A t e l i e r

Sergios Faafer
W aidbofen a. d .Y ., Oberer S fad tp la lz  X ,

Sprcdi stunden non 8  l l l i r  frü fi Bis 5  l l f i r  nnd im illng*.

A n  S o n n - und -feicrlnßcn oon 8  U f ir  fräst Bi» 12 liste m ittag*.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne und Gebisse 

in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Äpparate.
Reparaturen, Umarbeitung 

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

ffläßige Preis«.

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegenste und gewissen­

hafteste Ausführung.

das nnierdste
FAHRRAD.

I  I / n  müßigen Preisen, elegant,IKastrupaswetllk | ic io b tU u fe n J  u u v e n v ild l l ic t i
E g e r Y B .

Kaslrap & Swellik
Fa brrn d fn brik  E G E R  i.  B ö h m e n .

1

1

U 0 ~  Schutzmarke: „ M n fe t"

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fü r

A n k e r - P a i r r - E x p e l l e r
ist als vorzüglichste, schmerzstillende und ableitende 
(Einreibung bei (Erfüllungen nsw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 h, K  1.40 und 2 K  vorrätig in  den 
meisten Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in  Schachteln 
m it unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. $id)ifr$ flpgHjtft im .S u ltan  Ü iia *
in  P r a g .  Elisabethstraße N r. 5 neu.

p p

Trinket
Kunz

Nährsalz
Kaffee

lischt mit Bohnenkaffee
Für die Schriftleilung verantwortlich: Rudolf M ü l l e r ,  lDaidhofen a. d. £bbs. Druck und Verlag der Druckerei lvaidhofen a. d. Qbbs, ©es. m. b. H.


